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Die deutsche Offensive im März 1918.

Nachstehend beginnen wir mit einer kritischen Wür-
digung der kriegerischen Ereignisse des Jahres 1918.

Jm Schwerpunkt steht die Offensive im März-April
1918. Sie nimmt unter allen Ereignissen des Jahres
1918 einen hervorragenden Platz ein, erhosfte man

doch von ihr eine erfolgreiche Beendigung des Krieges
überhaupt. So kann man sie wohl als den zweiten
großen Wendepunkt des Wieltkrieges neben der Marm-

schlacht von 1914 bezeichnen; wurde sie doch von schick-
salsschiverer Bedeutung für unser Volk, so sehr, daß
sie zum Gegenstand eines besonders hierfür einge-
setzten parlamentarischen Untersuchungsausschusses ge-

macht wurde.
Die literarischen Werke, die sich mit dieser Offen-

sive befassen, sind größtenteils nur einem kleinen

Teile der deutschen Militärkreise bekanntgeworden.
So besteht die einzig-e Möglichkeit, dieser Kriegshand-
lung die gebührende Beachtung bei den Angehörigen
des alten und jetzigen deutschen heeres zu verschaffen,
darin, sie vor einem breiten Leserkreise ausführlich
zu behandeln.

Wir werden daher der MäerApril-Offensive vier

Fortsetzungen widmen und die folgenden Ereignisse
von 1918 kürzer behandeln· Schriftleitung.

L

»Die politischen Grundlagen für den im vollen Einver-
ftctndnis mit der Reichsrsegierunggefaßten Angriffsentschlusz
der deutschen O.F).L· zu diskutieren, gehört nicht in den

Rahmen dieser Studie. Es »soll als feststehende Tatsache
betrachtet werden, daß ein fur das Deutsche Reich-, wie es

nmchstpolitisch um die Jahreswende 1917X18 dastand, an-

Uehmbarer Verständigungsfriedennicht zu haben war. Die

Zahl derjenigen, die gegen eine derartige uneingeschränkte
Feststellung Einspruch erheben wollten, nimmt im übrig-en
UUch mit dem Verschwinden der Volkierverbrüderungspsychose
gen 1918 rapid ab. So war es fur die deutsche militärifche
Uührung sobald sich der bevorstehende Zusammenbruch
Rußkands übersehen ließ, eine gegebene Notwendigkeit, sich
dem Gedanken einer großen Waffenentscheidung im Westen
zuzuwenden.

»
Bei den dortigen Gegnern hatte sich England in vdemfür

Urankreichi besonders krisenhasten Jahr 1917 als die Seele

des Widerstandes und das Rückgrat der Feindmächte er-

WlefM Politische Erwägungen konnten daher den Ge-

danken nahelegen, die geplante Waffenentscheidung zuerst
über das heer Englands zu erstreben, um mit dessen Zu-
sammsenbruch die Friedensgeneigtheit des ganz-en Feind-
bundes zu erzwingen. Umgekehrt konnte man natürlich
auch folgern, wie es der Chef des Generalstabes der heeres-
gruppe Deutscher Kronprinz tat, zuerst den militärischen
und damit politischen Zusammenerch des moralisch schon
schwer erschütterten Frankreich zu suchen, und damit Eng-
land durch politische Jsolierung zum Frieden geneigt zu
machen, ohne den Kriegswillen dieser ,,zähen und« selbst-
bewußten« Nation durch die Demütigung einer militäri-

schsen Niederlage noch zum Äußersten zu steigern. Es er-

iibrigt sich indessen, über das Für und Wider dieser hier
nur gestreiften Erwägungen eingehendere Betrachtungen
anzustellen, da die Anlage der deutschen Operationen des

Jahres 1918 nach rein militärischen und nicht politischen
Gesichtspunkten erfolgte.

Diese militärischen Erwägungen führten, wie später aus-

geführt wird, zu dem Entschluß, den deutschen Großangriff
gegen die englische Front zu führen. Die Anfänge hierzu
finden sich bereits im Spätherbst des Jahres 1915, als die

Flandernschlacht noch voll im Gange war. Mit der Fort-
setzung der englischen Flandernoffensive im Frühjahr 1918

wurde deutscherseits zunächst noch gerechnet. Auf dieser Vor-

aussetzung erwuchs der Grundgedanke, diesen englischen An-

griff zuerst in Gang kommen zu lassen und dann erst an

anderer Frontstelle den Gegenangriff gegen den Feind zu
führen, der in diesem Falle seine operativen Reserven schon
erheblich festgelegt haben mußte. Für ein solches Verfahren
sprach auch der Verlan der Schlachten bei Eambrai im No-

vember 1917.
«

Million-»freis- usw-flirr-
Missekckchfe sei-»fre-
ck«-·s« Leder-Si
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Später, nachdem das Ausscheiden Rußlands aus der Reihe
-der gegen Deutschland Krieg führenden Mächte sicher war,

verdichteten sich schnell die Anzeichen zur völligen Sicher-
heit, daß in dieser neu geschaffenen Lage die Westmächte
im Frühjahr 1918 von einer eigenen Offensive absehen
würden, um zunächst den Umschwung des Kräfteverhält-
nisses zu ihren Gunsten durch den Eintritt des amerika-

nischen heeres in dise strategische Lage abzuwarten. Somit
wurde die deutsche Führung gezwungen, im Frühjahr 1918

selbst die strategische Initiative zu ergreifen, und dies, eben
msit Rücksicht auf das Wirksamwerden der amerikanischen
Waffenhilfe, möglichst frühzeitig· Es war also nunmehr
die Entscheidung zu treffen darüber, an welcher Stelle, in

welcher Form und mit welchen Zielen die deutsch-e Offenfive
anzusetzen war. Und da die Strategie »die Kunst des Mög-
lichen«, d. h. des taktisch Möglichem sein muß, so waren

naturgemäß die taktischen Anschauungen über dies Erfolgs-
aussichten seines solchen Angriffs bestimmend für seine stra-
tegische — Struktur.

Wir verfolgen nun nachstehend diesen Zusammenhang
zwischen taktischen Voraussetzungen und strategischen Folg-e-
rungen. Die deutsche Führung war sich voll bewußt, daß
das Maß der bisher auf anderen Kriiegsfchauplätzen und

gegen andere Gegner errungenen, strategsischen E olge nicht
ohne weiter-es auf die Verhältnisse im Westen übertragen
werden konnte. Gerade die deutsche Angrisfsschlacht bei

Eambrai, bei der der Stoß trotz geglücktserÜberraschung
schon frühzeitig liegen blieb, weil sich die Angriffskraft der

Truppe beängstigend rasch- verbraucht hatte, war eine ernste
Warnung vor übertriebenen hoffnungem wie sie etwa der

glänzende Erfolg des Angriffs bei Flitsch und Tolmein

hätte entstehen liassen können.
Wir finden diese fkeptische Auffassung zuerst in einer

Denkschrift der heevesgruppe Kronprinz Rupprecht aus dem

Spätherbst 1917, in der die Lage betrachtet wurde-, wie sie
durch den wahrscheinlichen Verzicht der Engländer auf Fort-
setzung ihrer Flandernoffensive sich ergeben hatte. Es heißt
in dies-er Denkschrift:
»Wir können somit nicht mehr damit rechnen, daß der

,,Engländer im Frühjahr 1918 seine Offensive in Flandern
«fortsetzen und hierzu seine hauptkräste bei Ypern zu-
,,samm-enziehen wird, wie es für die ins Auge gefaßte Ope-
»ration ausArmentieres angenommen ist. Steht der Gegner
»in Erwartung unseres Angriffs bereit, so wirdx der Durch-
,,bruch schwieriger. Es kommt vor allem darauf an, irgendwo
,,überhaupt durchzubrechen.« -

Aufgebaut auf diesem Leitgedanken führte die genannte
Denkschrift dann weiter aus, daß ein operativer Durchbruch
nur dann zu erwarten sei, wen-n der taktischesEinbruch den

Gegner überrasigte
und sich daher schnell in die Tiefe ent-

wickeln könnte. isese Voraussetzung sei nur gegeben, wenn

der Angriff gegen eine schwache Stelle der feindlichen Front
angesetzt werde,« der gegenüber die Anwendung des abge-
kürzten Angriffsverfahrens erlaubt erschien.

Diese Grundanschauung der heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht hat sich dann offenbar bei der O.H.L. durch--
gesetzt und die Wahl der Angri sfront bestimmend beein-

flußt. Bisher hatte sich die O. .L. in dieser Frage noch
nicht entschieden, vielmehr für verschiedene Stellen· der West-
front Angriffsentwürfe ausarbeiten lassen, die sie in die

enge Wahl zog. Uber die alsdann getroffene Entscheidung
schreibt Genera-l Ludendorsf in seinen Ktiegserinnierungem
»Ich habe mich über die zu wählende Angriffsfront mit
»den heeresgruppenchefs und den herren mein-es Stabes
,,besprochen und ihre Ansicht gehört. Drei Abschnitte kommen

»in Frage: in Flandern von Ypsern bis Lens, zwischen
,,Arras und St. Quentin oder La Feve und beiderseits
«Verdun unter Aussparung der Festung. Alle drei Rich-
»tungen hatten, wie es immer in solchen Fällen ist, vieles

»für und gegen sich.
·

,,Feindliche Kräfte standen um Ypern und Arras, vor

»der Ailettestellung und ostwärts bis in die Gegend Ver-«
»dun, die schwächfteStellung war beiderseits St. Ouentin;
,,m-ehr nach Norden zu stand der Feind seit den Schlachten
,,bei Eambrai dichter. —
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»Das Gelände war bei dem nördlichen Angriff schwierig-
»Die Gangbarkeit der Lysniederung westlich Lille, über die

»der Schwerpunkt des Angriffs gehen mußte, war von

«Jahreszeit und Witterung ungemein abhängig. Vor Mitte

»April war auf ihre Vetretbarkeit außerhalb·der Wege mit

,,Sicherheit nicht zu rechnen. Das war mit Rücksicht auf
»Amerika sehr spät.
»Der mittlere Angriff bot der Vodenbeschasfenheit nach
»keine Schwierigkeiten, wohl aber waren bei seinem Fort-
»schreiten die- alten Trichterfelder der Sommeschlacht zu
,,überwinden.

»Der Verdun-Angriff führte in stark bergiges Gelände.

»Diese beiden Angriffe konnten unabhängig von der

»Jahr-eszeitbeginnen.
»Die taktisch-en Verhältnisse lagen demna für den mitt-

,,leren Angriff am günstigsten. Er traf die chwächstefeind-
,,liche Stelle, das Gelände bot keine Schwierigkeiten
,,war er jederzeit möglich.«

Auch

Die operativen Folgerungen, die die deutsche O..f).L. auf
Grund ihrer taktisFenAnschauungen, die sich mit denen
der heeresgruppe ronprin Rupprecht deckten, gewonnen
hatte, fanden ihren Niederschlagin einer Dienkschrift der

Operationsabteilung vom 12. Dez. 1917, in der es heißt:
»Für »die Erfolgsaussichten im Westen gelten andere

«Grundsatzealsfim Osten oder in Italien. Man muß sich
,,daruber klar fein, um« für die Einschätzung des nach mensch-
»lichem·Ermessenund nach den bisherigen Westersahrungen
»Erreichbaren.nicht auf Abwegie zu geraten und sich Ziele
,,zu stecken, die bei unseren dortigen Gegnern nicht zu er-

»reichensind . . . .

»Ohne Zweifel wird man als Angreifer, auch auf der

»Westfront, immer mit einem beträchtlichen Vorsprung
«rechnen können. Andererseits aber auch auf die fchnellften
»und kräftigsten feindlichen Gegenmaßnahmen, wie z. B-

,,unsere eigenen bei Cambrai, gefaßt sein müssen.
»Nicht zu vergessen ist ferner, daß bei fortschreitender
»Offensive der Angreifer, der sich von sein-enZubringerlinien
»und Depots entfernt, sich auch über schwierig-es, zer-
,,schosseniesGelände vorbewegen muß, durch das Vorbringen
»seiner Artillerie und Munitionsmassen zu Pausen ge-
,,zwungen ist, die dem Verteidiger zur Organisation des

,,Widerstandes zugute kommen.

»Man darf sich also auch über die Schnelligkeit eines

»Durchbruchsangriffs im Westen keinen zu weitgehenden
,,.Hoffnun:genhingeben.
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»ö)andeln unsere Gegner nur einigermaßen planmäßig
»und schnell, wie wir es bisher oft trotz schwierigster Lage
»taten, so wird es auch ihnen gelingen, unsere Offensive
»auch einer gewissen Zeit aufzufangen. -

»Es wird uns daher nur bei einer geschickten Kombi-
»nation von mehreren, in enger Wechsel-
»wirt’ung zueinander stehend-en Angriffen
»gelingen, einen wirklich großen und entscheidenden Erfolg
»zu erringen-«

Die Auswirkungen des hinter den Erwartungen zurück-
gebliebenen Erfolgs der Angriffsschlacht von Eambrai

sprechen laut und vernsehmlichi aus diesen Ausführungen.
Wenn man das Urteil über-»die Erfolgsmögslichkeiten eines

Durchbruchsangriffsim Stellungskriege auf diese Angriffs-
handlung — ebenso auch aus die« bisherigen Entente-

Angriffe — basierte, so mußte man allerdings notwendig zu
dem Schluß kommen, daß es völlig unwahrscheinlich war,
ein und dieselbe Angriffshandlung zu tief reichender opera-«
Euer Bewegung ausbauen zu können. Inwieweit allerdings
iur den taktisch-en Anfangs-erfolg durch gründlichere Vor-

bereitung, als dies im Drange der Lage bei Eambrai mög-
llch gewesen war, günstigere Voraussetzungen geschaffen
werden konnten, stand dahin. Zunächst gab sich die O.h.L.
vffenbar hierüber keinen allzu großen hoffnungen hin, und
damit wurde der Gedankengang logisch zu der Folgerung
«9eführt,daß nicht ein einziger Angriff, sondern nur ein

System opserativ miteinander verknüpfter Angriffe das Ge-
bäude der feindlicher Verteidigung ausreichen-d erschüttern
könnte, um den Weg aus der Enge des Stsellungskrieges ins

freie Feld der Bewegung zu öffnen. hieraus ergab sich
dann weiterhin notwendig die Folgerung, für den ein-
leitenden Anfangsstoß die taktischen Gesichtspunkt-e als maß-
gebend in den Vordergrund zu stellen, ausschließlich darauf
bedacht zu sein, zunächst einmal ,,iiberhaupt irgendwo durch-
öubrechen«. Den Forderungen der Strategie wurde im

Rahmen dieser taktischen Notwendigkeiten Genüge getan-
wenn der letzte, entscheidungsuchende Stoß so angelegt
wurde und für ihn diejenigen Kräfte aufgespart wurden, die

ihm das Erreichen seines Opierationszieles sichert-en.
Der zweite Teil der oben angeführten Denkschrift der

Dperationsabteilung der O.h.L. trägt diesem Gesichtspunkt
durchaus Rechnung- wenn er sagt:
»Die gesamte Angriffshandlung zerfällt in. zwei Teile

.

»Der erste besteht aus einem breiten Angriffsstoß Im

»Raume der 2.— und 18. Armee (Eambrai—St. Quentin-

»Angriff), der zweite, etwa vierzehn Tage später beginniende,
»aus einem Durchbruch im Raume der 4. und 6. Armee in

«allgemeiner Richtung hazebrouck (ö)az«ebrouck-Angriff).
«Ziel des Eambrai—St. Quentin-Angrisfs ist die Ab-

»schnürung der im Eambrai-Bogen stehenden englischen
»Kräfte, also Schlagen einer breiten Lücke in die englische
»Front, um dadurch die Engländer zu zwingen, ihre Re-

»serven von der Flandernsront wegzuziehen und hier in
»den Kampf zur Herstellung einer neuen Front einzusetzen-
»Ziel des Hazebrouchngriffs ist, die ihrer Reserven be-

»raubt-e englische Flandernfront durch Angriff in Richtung
»Hazebrouckzu durchstoßien,sie in Rücken und Flanke zu

.»fassenund damit die gesamte englische Front ins Wanken
»und dann von Norden her ins Rollen zu bringen«

Diese operativen Erwägungen der O.F).L. zeigen, unter

Berücksichtigungder taktischen Voraussetzungen, eine scharfe
und strenge Folgerichtigkeit Vor allem war es bei diesem
Gedankengang nicht nur erlaubt und zweckmäßig, sondern
einfach notwendig, bei der Auswahl des vorbereitenden

ersten Angriffs »die Taktik über die reine Strategie zu
stellen«. Man kann General Ludendorff nur voll und ganz
beipflichten, wenn er schreibt: »Ohne taktischen Erfolg war

Strategie nicht zu treiben. Eine Strategie, die nicht daran
denkt, ist von vornherein zur Erfolglosigkeit verurteilt. Die

Ententeangrisfe in den ersten Kriegsjahren gaben hierfür
zahlreiche Beispiele·«

Die organisatorischen Vorbereitungen für die Durchfüh-
rung des Angriffssysteins, das in der obigen Denkschrift der

Operationsabteilung niedergelegt ist, hatte die O.F).L. schon
vor der Ausgabe dieser Denkschrift durch Einschieben zweier
neuer A·O.K.’s in die Angriffsfront getroffen. Es wurden

zwischen 6. und 2. Armee eingeschoben die 17. Armee von

südlich Lens bis Eambrai ausschließlich,und zwischen 2. und
7. Armee die 18. Armee, deren Nordgrenze nördlich—des

Omignon-Baches, deren Siidgrenze südlich La Fere verlies.
Letztere Armee wurde dabei der heeresgruppse Deutscher
Kronprinz zugeteilt.

Der Aufbau der ersten, vorbereitenden Osfensive auf der

Naht zweier heeresgruppen, deren eine die hauptsront nach
Westen, deren andere die ihrige nach Südwesten hatte,
schloß in sich ohne weiteres die- Gefahr einer exzentrischen
Entwicklung Dieser Konfliktsstoff gewann dadurch besondere
Schärfe, daß die Einzelerkundung der beteiligten heeres-
gruppen und Armeen zu dem Ergebnis führte, daß die gün-
stigsten taktischen Voraussetzungen auf dem südlichen Teile
der Angriffsfront des Eambrai—St. Quentin-Angriffs be-

standen. Da es bei diesem Angriff Grundsatz sein mußte, in

allererster Linie den taktischen Einbruch sicherzustellen, so
mußt-en diese Erkundungsergebnisse den Ansatz des Schwer-
punktes auf dem Südflügel nahelegen. Andererseits aber

sollte doch dies-er erste Angriff »in enger Wechselwirkung«
zu dem folgenden hauptangriff westlich Lille stehen, und er

tat dies offenbar am wirksamsten dann, wenn er gerade auf
seinem Nordflügel, etwa in Richtung St. Pol, möglichst
weit Raum gewann und damit schon eine mehr oder

weniger unmittelbare Einwirkung auf die Front des Haupt-
angriffs ausübte. Die Forderung des operativen Zusam-
menhanges der einzelnen Angriffe verlangte also die Ver-

legung des Schwerpunkts beim ersten Angriff, entgegen den

taktisch-en Erwägungen, auf den RordflügeL Wenigstens
mußte dies spätestens dann erfolgen, nachdem ein anfäng-
licher Schwerpunkt auf dem Südflügel seine Aufgabe,
»überhaupt einmal irgendwo durchzubrechen«,erfüllt hatte.
Leicht war allerdings eine solche Schwerpunktsverschiebung
bei einer im Laufen befindlichen Angriffsoperation von

nahezu 70 km Frontbreite sicher-lich nicht durchzuführen.
Eine straffe Leitung der auf zwei verschiedene Heeresgruppen
vertseilten Angriffshandlung durch die O.h.L. war nicht zu
entbehren. -

«

Am 24.Jan. und 8. Febr. 1918 erließ nun die O.h.L.
die Befehle zur Vorbereitung des Eambrai—St. Quentin-

Angriffs, der über die Front Eroisilles—La Fere geführt
werden sollte. Die Befehle fußten noch durchaus auf den

bisher gefaßten, strategischens und taktischen Erwägungen.
Demnach waren für die Anlage des ersten Stoßes die tak-

tischen Erfordernisse ausschlaggebend Dies gilt einmal für
die Wahl des Schwerpunktes gegenüber der schwächsten
Stelle des Gegners, und dann für die Abgrenzung der An-

griffsfront nach dem Gesichtspunkt, möglichst gute Flügel-
anlehnung zu schaffen. . .

Der Schwerpunkt des ersten Angriffs mußte daher auf
den Südflügel gelegt werden. Eine äußerst wirksame An-

lehnung fand der Südflügel in dem Flußlauf der Dis-e unter-

Dresclen Hotel Bellevue
Generaldirelctor R. Ronnekeld

Welthelmnnt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit allen zeitgemälzen Einrichtungen, in unvergleichliehek Lage an

det- Elbe mit grobem Garten und Terms-en, gegenüber dem Opernhaus, Hoikirche, Schlos, Zwinger mit Gemåldegalene und Museen

Festräume, Konkerenzzimmer und sitzungssäle
Einzeln ahgeschlossene Auto-Boxen
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halb La Ferse mit sein-er breiten, vielfach versumspften Tal-

niedserung, die von den nördlichen Uferhöhen aus leicht mit

Feuer beherrscht werden konnte-. Nach Festlsegung des Süd-

flügels war die Masse der verfügbaren Artillerie maßgebend
für die Ausdehnung der Angriffsfront, und diese mußte
daher ihre nördliche Begrenzung bei Eroisilles finden.

Diese aufgezwungene Wahl des Rordflügels war taktisch
und operativ weniger günstig. Taktisch deshalb nicht, weil

das Gelände hier keinerlei Flügelanlehnung gewährte. Die
Sicherheit des Nordflügels mußte daher in der Wucht des

Angriffs selbst liegen dadurch-, daß er alle feindlichen Kräfte
in der Front band. Ihm die hierfür notwendige Stärke

zu geben, war schwer zu vereinigen mit der Forderung, den

Schwerpunkt auf dem Südflügel herzustellen. Auch operativ
wäre es wünschenswertgewesem den Nordslügel des ersten
Angriffs bis etwa in Gegend Arras auszudehnen, um damit

einen möglichst großen Raumgewinn in Richtung St. Pol
als günstige Grundlage für den folgenden Entscheidungs-
stoß sicherzustellen. Daß dies dsem aus dem Raum von

Eroisilles heraus angreifenden Nordflügel gelingen würde,
war weniger sicher, da dieser Flügel nach. dem Angriffsent-
wurf der O.h.L. zuerst die Aufgabe hatte, die im Cam-

brai-Bogen stehenden englischen Kräfte abzuschnüren. »Er
mußte daher anfänglich in südwestlicher Richtung gefuhrt
werden, und dann, nach Gelingen dieses Anfangsauftrages,
um fast 90o in nordweftliicher Richtungabgedreht werden«

Die der 17. Armee damit zufallende operative Aufgabe war

keine leicht-e-
Der geschilderte Konflikt zwischen operativen und tak-

tischen Forderungen stellte die deutsche Führung vor schwere
und verantwortungsreiche Entscheidungen Solche waren

um so schwieriger zu treffen, als eben für die Beurteilung
der tatsächlichen taktischen Schwierigkeiten ein sicherer An-

halt völlig fehlte; die Angriffsschlacht von Eambrai konnte

mit Rücksicht auf ihre zahlreichen, durch die damalige dring-
liche Lage bedingte-n, Schönheitsfehler nur bedingt zum Ver-

gleich herangezogen werden.- Dieser tiefgehende Widerstreit
der Forderungen und Wünsche spiegelt sich am treffendsten
wider in der Kräfteverteilung für den Angriff, die wie folgt
geregelt war:

Am Angriff unmittelbar
« Angriffs- O- Hi L-

Akmee beteiligdtjeszelllungddivision Reserven

17. 2 15 3

2l 2 15 ·-

18.. 5 19 —

Einen« wuchtigen Schwerpunkt zeigt diese Kräfteverteilung
an keiner Stelle. Es war dies aber auch durchaus keine

Schwäche dieser Operation, solange sie gemäß den oben aus-

geführten Grundsätzen den«.f)auptstoßnur vorbereiten sollte,
nicht aber selbst zu einer operativen Entscheidung berufen
mar. Man könnte höchstens die Frage stellen, ob nicht die

Kräfteausstattung im ganzen zuungunsten des folgenden
hauptstoßes ein-e etwas allzu reichliche war. 105.

(Fortsetzung folgt-)

Die Ausbildung im Heere der Vereinigken
Staaten.

Jms heere der Vereinigten Staat-en wird der Belebung
des Wehrgiedankens im Volke besonderer Wert beigemessen
Die Ausbildung des negulären Heer-es leidet auch dort unter

der groß-en Zahl der Abkommandierten Vielfach ist es

schwierig, die Truppeneinheiten zu Ubungenin der not-

wendigen Stärke zu versammeln. Eine große Zahl von

Leuten ist ständig in der Rekrutenausbildung begriffen, wei-

tere Abkommandierungxen find für die Ausbildung von Leh-
rern für andere Einheiten des Heeres, für Arbeiten zur

Aufrechterhaltung vorhandener Einrichtungen und zur Tätig-
keit in den Übungslagern nötig.

1928 — Mililär-Wochenblali — Nr.31 1168

Alle diese Schwierigkeiten sollen jedoch behoben werden

durch die Bestimmungen der jetzt in Vorbereitung befind-
lichen neuen Ausbildungsoorschrift.

Die Ausbildung der Nationalgarden hat wesentliche Fort-
schritte gemacht. Besonders die Kommandeure haben die

Ausbildung durch Aufstellung von Ausbildungsplänen, die
der verfügbaren Zeit Rechnung trugen, planmäßiger gestal-
tet. Es ist eine Vertiefung der Ausbildung der kleineren

Kampfeinheiten festzustellen, nachdem die Kommandeure sich
ihrer Verantwortung in dieser hinsicht voll bewußt ge-
worden sind.

Nach der augenblicklichen Methode der Unterweisung sind
auch in Zukunft weitere Fortschritte in der Einheitlichkeit
der Ausbildung zu erwarten.

Auch die Zusammenarbeit zwischen Nationalgarden und

organisierten Reserven hat zugenommen. Nicht nur eine

große Anzahl von Reserveoffizieren, sondern auch Einheiten
der organisierten Reserven haben mit den Rationalgarden
zum Vorteil beider Verbände zusammengeübt. Sowohl
bei den Offizieren wie auch bei den Unteroffizieren und

Mannschaften ist eine Verminderung der Abgänge festzu-
stellen. Bei dem Mangel an Ersatz würde ein Anhalten
dieser Verminderung einen wesentlich-en Vorteil für die Zu-
kunft bedeuten.

Bei den organisierten Reserven machten etwa 15000 Offi-
zsiere praktische Übungskurse durch. Die Übungen fanden je
nach Bedarf beim reguläven heer, der Nation-algarde, in
den bürgerlichen Übungslagern und in Lagern vermischter
Verbände des regulären heeres statt. Zum erstenmal wur-

den die Reserven zusammen mit Nationalgarden unter-

wiesen. Die Offiziiere beider Einheiten bserichteten sehr gün-
stig über das Ergebnis dieser Methode und schlugen die
weitere Anwendung im ganzen Gebiet der Vereinigten
Staaten vor. Sollte diese Durchführung gelingen, so könnten
erheblich mehr Reserven ausgebildet werden, als zur Zeit

FernbeschränktenPersonal des regulären heerses mög-
i 1 .

Seit dem Jahre 1925 ist außerdem ein dauerndes An-

wachsen der Meldungen zu den Reserveoffizier-Übungslagern
festzustellen. Da das Anwachsen des Reserveoffizierkorps aber

zur Zeit aus Mangel an Mitteln nicht in gleichem Umfange
möglich ist und auch nicht genügend Ausbildungspersonal
und Gerät zur Verfügung steh-en, mußte die Zahl der Ein-

berufungen auf der bisherigen höhe bleiben.
Jn 34 Lagern wurden während der Sommerferien im

ganzen 7300 Studenten für das Reserveoffizsier-Übungskorps
in sechswöchigenKursen ausgebildet.

Jn den bürgerlichen Übungslagern des Heeres hat eine

Dezentralisierung des Systems stattgefunden, indem die Be-
werber den vorhandenen taktisch-en Einheiten des regu-
lären heeresi angegliedert wurden. Sogenanntes ,,Parent«-
System. Nach diesem System bleibt die vorhandene Organi-
sation des vegulären hieeres bestehen, und die Bewerber
werden zu den Truppentexilen des regulären heeres ein-

berufen. Der Anreiz zum Wettbewerb für die eingezogenen
Bürger ist dadurch gegeben und ihre Ausbildung wird ver-

tieft. Auf dsiese Weise können Truppenteitle dies regulänen
heeres mit geringem Personal eine erfolgreiche Ausbildung
der bürgerlichen Bewerber durchführen.

Jm ganzen wurden 40 Übungslager unterhalten, deren

Anzahl auf 50 erhöht werden soll.
Auch in der Bewaffnung wurden Fortschritte gemacht.
Als leichtes MG. ist bei allen Formationen das Brom-

ning-MG. Mod».1921, ein G—asdrucklader,eingeführt.
Als schweres MG. ist hauptsächlich das Browning-MG.
Mod·1917, ein Rückstoßlader,vorhanden; einige Truppen-
teile sind noch mit dem älteren Toll-MG. ausgerüstet

Besonderer Wert wird auf Flugabwehr gelegt. Jn langer
Versuchszeit im Fort Tilden und auf dem Schießplatz Aber-
deen wurde das Browning 50 inchs. MG. Mod.1921 (Ka-
liber 12,7 mm) erprobt und für gut befunden. Diese über-
schweren MG. werden zu Batterien von 4 Stück auf dem

»Lufkschulz-MaschinengewehrgerüstMod.1925 E·· verwendet.

Außerdem sind Zwillingsgewehre (2 leichte oder 2 schwere
Browning-MG.) auf einem Dreibein im Gebrauch.
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Hinsichtlich des chemischen Krieges hat der Wid er- veröffentlichtworden. Er führt aus, daß selbst die Militär-
kU n d g e g e n d a s W a sh i n g t o n - A b k o m m e n, be- ärzte für Beibehaltung der Gaswaffe einträten, deren Ver-

trefiein das Verbot der Verwendung erstickender, giftiger
Und ähnlicher Gase im Kriege, in letzter Zeit erheblich
8zUgen o m m e n. Besonders die ,,An1erican Legion'· (ein-e
Vereinigungder Veteranen und Kriegsteilnehmer) setzt sich
Chr für die Beibehaltung der chemischen Kampfstoffe in
einem künftigen Kriege ein mit der Begründung, daß ein
Verbot dieser Kampfweise gleichbedeutend damit sei, an

Stelle einer modernen, humanen Kriegführung frühere bar-

bakkscheMethoden setzen zu wollen. Auch in militärischen
reisen ist man allgemein der Ansicht, daß jede Nation im

Bsdarfsfallevon der Gaswaffe Gebrauchmachen wird ohne
Rucksichtauf einige internationale Verträge.

Die Ausbildung des Personals für den chemischen Krieg
el«fOlgtnach wie vor im Edgewood-Arsenal. Die Stärke der

Stammformation beträgt 98 Offiziere und 400 Mannschaften.
NEbendem aktiven Personal werden auch sehr viele Reserve-
folziere in der Gaswaffe ausgebildet
»Aufdem Gebiete der Erforschung chemischer Kampfstoffe

Fvlrd weiter gearbeitet, wobei auch die praktische Anwendung
Im Frieden (z.B. Schädlingsbekämpfung) beim Ohemical

7artare Service bearbeitet wird. Ebenso wird auch auf
den Gasfchsutzbesonderes Augenmerk gerichtet. Der Gesamt-
kkedit für den kriegschemischen Dienst soll sich auf ungefähr
1 250 000 s belaufen.

Bei den Luftstreitkräften wurden die einleitenden Maß-

slahmenzur Durchführung des Fünfjahr-Programms der
Armee- und Marineluftstreitkräfte begonnen.

Auf dem March-Field, Rioerside, Ealifornia wurde eine

Fleue Fliegerschule (Primary Flying Sohool) errichtet, und

Un Anschluß daran sind verschiedene Verlegungen von

Flisegereinrichtungenverfügt worden. .

Auch bei der Nationalgarde ist an dem weiteren Ausbau
der Formationen gearbeitet worden; insbesondere hat man

aUch hier mit dem Ersatz der veralteten Flugzeugtypen be-
gonnen-.

«

Bei den Marineluftstreitkräften ist bisher die Errichtung
zweier neuer Jagdsquadrons bekanntgeworden, die den Luft-
ftteitkräftender Schslachtflotte zugeteilt wurden.

Die-im Mai 1927 in Texas abgehaltenen Luftmanöver
haben den anderen Waffen eine noch nie dagewesene Ge-

legenheit gegeben, sich mit dem weiten Gebiet, auf dem sie
Vom Air Corps nützlicheMitwirkung erwarten können, ver-

traut zu machen, und die Armeeflieger hab-en gleichzeitig aus

erster hand die Probleme der Erdtruppen kennengelernt
und die Lufttaktik, die bei Lösung dieser Probleme mithelfen
leu, praktisch erprobt. 50.

Amerika und der chemische Krieg.
Von Kapitän zur See a.«D. H. v. Wald-ener-Hartz.

Die Konferenz von Washington hat im Jahre 1921 kurzer-
hand erklärt, daß die Verwendung erstick-ender, giftiger und

ahnlicher Gase im Kriege verboten sei. Wir glaub-en in
der Annahme nicht fehlzugehen, daß es

ZIsich
bei dieser Ab-

. apier handelt, der
Im Ernstfalle nicht einmal die erste Sekunde der Mobil-

Muchung überdauern wird.
,

Keine der an der Konferenz
beteiligten Nationen — Amerika, England, Frankreich,
lapan und Italien —- hat sichs in der Friedensausbildung
Ihrer Wehrmacht an den Vertrag gekehrt. Am erfrischend-
sten und offenherzigsten lassen sich neuerdings die Amerikaner
zu der Frageaus Auch bei ihnen gibt es einen Bund der

Fron«tkämpfer,American Legion genannt. Er setzt sich für
die»Veibehaltung der chemisch-en Kampfmittel mit der Bie-

grundung ein, daß ihr Verbot gleichbedeutend damit fei, an

Stelle einer humanen Kriegführung barbarische Kampf-
svrmenzu setzen. Aber auch die amtlich-militärischen Stellen

«
inerikas vertreten offenbar die Auffassung, daß ein jedes

Bolk ohne Rücksichtauf oölkerrechtlicheVindungen die Gas-

Wusfe voll ausnutzen werde.

Hierzu sind recht beachtenswerte Angaben im Juniheft1927
des «Jnfantery Journal« von einem Generalstabsoffizier

wendung weniger Menschenleben fordere und geringeres
Leid vierursache als andere Kampfverfahren. Die Vereinigten
Staaten hätten 1920 bereits Spezialtruppen für den chemi-
schen Kampf geschaffen. Das Edgwood-Arsenal habe die

Ausbildung des Personals und die Fortentwicklung der

Waffen übernommen. An dem Tage, an dem man den un-

bekannten Soldaten begrub, sei das ganze Volk jedoch oon

einer unbegreiflich-en Weichheit überfallen worden. Und

dann sei Washington gekommen, wo die Vertragsschreiber
eine sog. Konvention zurechtzimmerten, an deren Bedeu-

tung niemand recht habe glauben wollen. Nur Frankreich
feisehrlich gewesen und habe den Vertrag nicht ratifiziert.
Demnach bestünde er nicht einmal auf dem Papier zu
Recht. Jn den Vereinigten Staaten herrsche nach wie vor

die Auffassung, daß der chemische Krieg nur« rein verteidi-

gungsmäßig geführt werden dürfe. Dabei füllten andere
Völker ihre Munitionsbestände mit Gasgranaten und Gas-
bomben auf, um vom ersten Mobilmachungstage ab an-

griffsweise mit der neuen Waffe vorzugehen. Das Bemühen-
dise Gaswaffe aus der Welt zu schaffen, mute nicht anders

"

an wie frühere Versuche, die die Armbrust, das Schießen,
den Torpedo und das Uboot verbieten wollten. Krieg sei
nun einmal die Vereinigung aller Elemente der Volkskraft,
und jede Waffe, die sich ihm böte, nähme er an. Wie schnell
die Entwicklung ginge,s«ergäbe sich schon daraus, daß die

Ruser im letzten Kriege gedroht hätten, jeden deutschen
Flieger als Spion zu hängen, den- sie über ihren Linien ab-

fchießen würden. heute denke niemand mehr an solch eine

Torheit.
Die weiteren Ausführungen unseres Gewährsmannes ge-

winnen dadurch besonders an Wert, daß er der Kriegs-
und Greuelpropaganda des Feindbundes in scharfer
Weise entgegentritt und Deutschland nachträglich rechtfertigt.
Er behauptet nämkich,daß die eigentliche Grundlage für das

Vorurteil gegen das Gas auf der geradezu wahnwitzig be-

triebenen Kriegspropaganda beruhe. Als die Deutschen im

Jahre 1915 bei Ypern Gaswolken abgeblasen hätten, da

hab-e die Zeitungshetze der Verbündeten alle Welt mit wil-

den Geschichten von der Verletzung des Völkerrechts über-

schwemmt. Das Publikum las diese Greuelmären und glaubte
ihnen. Und obwohl der Feindbund Gaswolken und Gas-

geschosse in gleicher Weise angewendet habe, so sei doch
der Fall von Ypern für die Dauer des ganzen Krieges als
ein Beispiel deutscher Zügellosigkecithingestellt worden. Das
Gas hat sich, so sagt unser Gewährsmann, auf dem Schlacht-
felde eingebürgert wie die, Armbrust, wie das Schießpuloer,
der Torpedo, das Uboot und das Flugzeug Wenn die

Spannung des Augenblicks in den Kämpfe-n der Völker den

Einsatz aller Kräfte verlangt, dann wird es mit Sicherheit
wiederkehren. Es ist albern zu glauben, daß irgend jemand
den Wortlaut der Übereinkunft von Washington ernst
nimmt. Und wenn die Vertreter der beteiligten Großmächte
damals den Ausspruch getan hätten, das Gas würde als

Waffe von der öffentlichen Meinung der zivilisierten Welt

verurteilt, dann hätten sie sich damit lächerlich gemacht. Das

Völkerrecht sei überhaupt ein seltsames Ding, es entstünde
durch Gesbräuche und durch Verträge; durch Verträge jedoch
nur, wenn alle Völker sich einig seien und auch bereit

wären, sich an getroffene Ubereinkünftie zu halten. Weit

häufiger als durch Verträge entstünde das Völkerrecht durch
Gebrauche Diese Voraussetzung fehle aber für die Ver-
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urteilung des Gaskampfes, und daher sei der Vertrag von

Washington praktisch unwirksam. Aufj dem Papier habe
man im Geiste der Propaganda einen mächtigen und tapferen
Feind wie Deutschland beschmutzt und verächtlich gemacht,
denn der Weltkrieg sei nicht nur mit dem Schwerte, sondern
auch mit der Feder geführt worden· Trotzdem würdef das

Gas in künftigen Kriegen nicht fehlen, die mit allen Hilfs-
quellen des Staat-es und nicht auf der Grundlage von Ver-

trägen geführt würden. Mag auch diie Feder giftiger- Pro-
paganda künftig wieder geschäftig sein, so werden»letzten
Endes doch entscheiden: das Bajonett, das Geschütz, die

Bombe und die Verwendung von Gas!

Über diese freimütsigen Worte kann man nur« Genug-
tuung empfinden. Sie nennen das Ding bei richtigem
Namen und reden nicht um die Sache herum. Deutschland
ist auch in der Gaswaffe ohnmächtig. Vor kurzem erst
hat man ihm die Bereithaltung Von Gasschutzmitteln erlaubt.

Über Angriffswaffen des Gaskrieges oerfügt es aber schon
um dessentwillen nicht, weil sihm die Flugwasfe untersagt
ist· Aus den Ausführungen des »Jnfantery Journal« geht
nun aber klar hervor, daß die ganze Welt sich zum Gas-

kampf rüstet, daß dies Gaswaffe ein hilfsmittel des Krieges
ist wie jede andere Waffe, und daß es schlechterdings unver-

ständlich erscheint, wenn man Deutschland Von der Verwen-

dung der Waffe, die sogar humaner fein soll als andere

Waffen, ausschließen möchte.
Auf alle Fälle sei dem amerikanischen Generalstabsoffizier
dafür Dank gesagt, daß er für Deutschlands Ehre eingetreten
ist. Wenn man schon die Propaganda als Rüstzeug-des
Krieges anerkennt, so soll man wenigstens nicht übersehen,
daß bei Kriegsende nicht nur die scharfen Waffen zu schwei-
gen haben, sondern auch die Waffen der Verhetzung von

Volk zu Volk.

Gme Schwimmstunde.
Von Hauptmann S ch e l l e.

(Anregungen zur Abhaltung des Schi.wimmunterrich-ts.)
Jst Schwimmen Sport? Nein, für uns Soldaten zunächst

nicht, zunächst ist es eine Leibesübung. Aber wir würden

diese Leibesübung nicht so gründlich betreiben, wenn es eine

der vielen Leibesübungen wäre, die nur dazu da sind, den

Körper zu stählen. Das Schwimmen beim Militär ist mehr
als Leibesübung, es hat den unmittelbaren Zweck, dem Sol-

daten die Fähigkeit beizubringen, sich im Wasser ohne Le-

bensgefahr zu bewegen. Das ist nebenbei eine sehr gesunde
Leibesübung. Wir müssen also die Schwimmausbildung
mehr unter dem Gesichtspunkte der völligen Erlernung
des Schwimmens als vom gymnastischen oder sportlichen
«Gesichtspunkt aus betrachten.

Der Unterschied wird jedem Schwimmlehrer klar sein. Dies

sei durchs Beispiele erläutert: Jn einem hallenschwimmbad
schwimmen zwei Kompanien gleichzeitig Der Gewinn dieser
Stunde ist, abgesehen vom hygienischen Standpunkt, gleich
Null. Oder: Jm hallenbad schwimmt eine Kompanie in

der Art, daß etwa 8 Schüler an der Leine schwimmen, die

anderen sich selbst überlassen sind. Für diejenigen Frei-
schwimmer, die ernstlich schwimmen wollen, ist das Bassin
zu voll. Erfolg der Stunde beinahe Null, denn kaum die

8 Schwimimschüler können ruhig schwimmen lernen; die

übrigen 42 hab-en das Geld umsonst ausgegeben, denn

duschen können sie-wahrscheinlich auch in der Kaserne. Für
diese 42X 25=10,25 RM. hätte man besser ein Paar Box-
handschuhe oder Eisen für die Gymnastik .gekauft. So geht
das Woche für Woche und Jahr für Jahr, und Unsummen
werden ausgegeben, die man besser verwerten könnte. Nicht
überall, aber vielerorts, wo der Grundsatz der peinllichsten
Ausnutzung der Zeit nicht beachtet wird-.

Mir entgegnete auf meine Einwendungen ein Komp.-Ehef:
»Es ist doch herrlich, wenn sich dsie Leute mal im Wasser
austoben können.« Richtig,«aber zu teuer bezahlt. Jch habe
ihm dann eine Schwimmstunde vorgeführt und ihn bekehrt.
Die Leute waren am Ende der Stunde genügend ausgetobt.
Wir müssen auch im Schwimmen allmählich aus den Kinder-

schuhen herauskommen und die Ansicht abstreifen, daß es mit
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der »Freischwimmerprüfung« zu Ende ist. Dann fängt ja
überhaupt die Arbeit erst an, und zwar die schwerere, aber

auch die dankbar-ere.

Es sei kurz das Schwimmen als Sport gestreift. Jn einen-I

Schwimmbad hatte ein Leutnant seine Freischwimmer auf-
gestellt und fing mit ihnen, deren Ausbildung als Rettungs-
schwimmer noch nicht begonnen hatte, an mit Startsprung-
Wenden, Kopfsprung, wieder Wend-en, Vorübungen für
Handüberhand Tellertauchen. Jch nenne das sportliches
Schwimmen, nenne den Aufbau falsch und das dafür aus-

geworfene Geld unzweckmäßig angelegt, da das sportliche
Schwimmen viel weniger wichtig ist als das Retttmgsschwim-
men und zeitlich erst nach dem Rettungsschwimmen daran

kommen soll.
Als unbedingt zu erreichendes und auch erreichbares Ziel -

sehe ich den Freischwimmer, der Rettungsschwimmer und

Stromschwimmer ist. Man vergegenwärtige sich die zwei
hauptoerwendungsmöglichkeiten des Schwimmens: Erstens
beim Überquieren eines Wasserlaufs in Krieg und Frieden,
zweitens als Mittel, sich und andere bei Unglücksfällen aus

dem Wasser zu helfen. Es genügt also nicht, ein sicherer
Schwimmer zu sein, auch nicht ein Rettungsschwimmer zu

sein, es muß hinzukommen, daß der sichere Retter ein guter
Stromschwimmer ist. Die Bedingungen des Grundscheines
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft sehen letzteres leider

nicht Vor, weil die Abhaltung einer Stromprüfung nicht in

allen Gegend-en möglich ist. Aber sicher Retten in stehendem
Wasser und sicher Retten in starkem Strom ist zweierlei.
Man überlege sich, ob das Weserunglück vor zwei Jahren in

sein-er ganzen Größe oder auch all die Faltbootunglücke nicht
zum Teil hätten oermieden werden können, wenn die Leute

alle-Rettungsschwimmer gewesen wären. Eine Gewähr, ein

solches Massenunglück zu verhindern, gibt es überhaupt nicht,
aber verringern läßt sich die Zahl der Toten dadurch, daß
jeder Freischwimmer auch ein Rettungsschwimmer und

Stromschwimmer ist.
-

Keineswegs bilde ich mir ein, daß alle 100 Rettungs-
schwimmendie ich im letzten Sommer ausgebildet habe und
die als Abschluß den Grundschein der Deutschen Lebens-

rettungsgesellschaft erworben haben, unbedingt jemanden aus

dem Wasser ziehen können. Aber sie sind mit dem Wasser so
vertraut geworden, daß sie es unter leichten Bedingungen
können und auch tun werden; unter erschwerten Bedingungen
werden sie mindestens den Versuch machen. Und wenn ihnen
selbst was begegnet, können sie sich selbst unter erschwerten
Bedingungen retten und dann vom Ufer aus, wenn nötig,
helfend eingreifen oder nach Ausziehen der Kleider usw. er-

neut ins Wasser gehen. Sie haben Vertrauen zu ihrem
Können. Aber sie kenn-en auch die Grenzen ihres Könnens
und lernen fleißig weiter. Auchs hierzu müssen sie An-

regungen haben, d.h. es muß besondere Übungsstunden für
ausgebildete Rettungsschwimmer geben, wobei das Strom-

schwimmen nicht vergessen werden darf.
Es muß also unterschieden werden zwischen Übungs-

stunden für:
1. Schwimmschüler (Erlernung des Brustschwimmens);
2. Rettungsschüler (Rückenschwimmen, Tauchen, Rettungs-

griffe usw.);
3. Rettungsschwimmer (Stromschwimmen,

erschwerten Bedingungen).
Klasse 1 und 2 werden nach der Vorschrift ausgebildet.
Für Klasse 2 ist das erstrebenswerte Ziel der Grundschein
der D.L.G. Die acht zu erfüllenden Bedingungen gehen
aus der im folgenden gieschilderten Ubungsstunde hervor,
ohne daß sie hier im einzelnen ausgeführt werden müssen.

übungsstundefür Rettungsschäler. Sobald ein Mann sich
freigeschwommen hat, muß er mit dem Wasser unter er-

schwert-en Verhältnissen Vesrtraut gemacht werden, also die
betr. Abteilung übt: Jagd nach seinem Wasserball, allerhand
Sprünge vom 1 und 3 m-Brett, Wassertreten, Tauchen,
Rückenschwimmen Diese Abteilung wird also im Wasser
und an seinen Ufern herumtoben, wobei besonderer Wert
der Balljagd oder einem Fangspiel beizulegen ist. Die Leute
kommen dadurch in die schwierigsten Lagen, lernen Ent-

Retten unter
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schlußkraftim Wasser und lernen — was vielleicht das

Wichtigste
nehmste ist — die Scheu vor der gegenseitigen Berührung
im Wasser verlieren. Streng darauf zu halten ist, daß nur

von vorn gegenseitig getaucht wird. Es ist nach meiner

Erfahrung ein Leichtes für den Aufsichthabenden, hier für
Ordnung zu sorgen. hierbei wird das volkstümliche Rücken-
fchtvimmen schnell gelernt, die Vorbedingung für jedes Ret-

tungsschwimmen.
Nun kommt die Abteilung besserer Rettungsschüler, ich

nenne sie Rückenschwimmer.Sie üben an Land mit der An-

fängerabteilung zusammen Rettungs- und Befreiungsgriffe,
Wiederbelebungsmethode. Jn diesen zehn Minuten steht
das Bassin für andere Abteilungen frei. Dann geht’s ins

Wasser. Geiibt wird: Brustschwimmen, Rückenschwimmen,
Handüberhand; immer wieder Stilverbesserung, demnächst
Schnelligkeit; Streckentauch.en, . Tellertauchen, womöglich
Schwimmen im Drillichanzug (leider meist in hallenbädern
nicht erlaubt), Kleiderausziehen im Wasser, Sprünge aller

Art, besonders der in der Vorschrift erwähnte Abrenner,
dann als Wichtigstes Retten und immer wieder Retten; Be-

herrschung aller Griffe im Wasser muß allmählich gefördert
werden, dazu Transportschwimmen. Das Retten kann nicht
oft genug geübt werden. Erst üben die geraden, dann die

nngeraden Nummern. Der Partner muß häufig gewechselt
werden, Gewichtsunterschiede dürfen bald keine Rolle mehr
spielen. Der Ertrinkende macht »Wassertreten« und streckt
als Zeichen, daß er am Ertrinken ist, beide Arme aus dem

Wasser in Scheitelhöhe mit nach oben gestreckten Zeige-
fingern. Sprechen verbot-en, gegenseitiges Tauchen verboten.

Als Abschluß für diese Rettungsschüler das »sportslich-eRet-

ten«, d.h. das Retten mit Schnelligkeit Die geringste Se-

kundenzahl ist ausschlaggebend. Ich Plersönlichbin mit dieser
sportlichen Übung, wie sie auch bei den heseresmeisterschaften
ausgetragen wurde, nicht ganz einverstanden. Gewiß ist
schnelles heranschwiminen und schnelles Retten nötig. Wich-
tiger ist, daß er selbst kein Wasser schluckt und sich durch allzu
schnelles Schwimmen nicht außer Atem bringt, denn er

brauchst für den evtl. Kampf mit dem Ertrinkenden Atem

und Kräfte. Besser ist also als Prüfung im Rettungs-
schwimmen neben dem Schnellretten eine Sicherh-eitsprüfung,
also Retten auf lange Strecke womöglich im starken Strom

und Kleidern und als drittes einse Tauchprüfung

libungssluiide für Rettungsschwimmer. Nach-diesemSeiten-
blick auf das sportliche Retten noch einen Blick ins die Ab-

teilung Rettungsschwimmer. Wer die Bedingungen
der D.L· G. bestanden hat, also etwa der 1.Sschwimmklasse
der Vorschrift der Lb. angehört, ist nicht mehr Rettungs-
schüler, sondern Rettungsschwimmer. Er ist erst halb fertig,
denn er kann unter leichten Bedingungen retten. Er hat
aber noch zu lernen: Befreiungsgriffe im Wasser mit an-

schließendemRetten, Retten im Anzug, Retten in starker
Strömung, Tauchen auf längeres Strecken und unter

erschwerten Umständen. Die D.L.G. setzt eine Bronce-
plakette aus für diejenigen, die alle Bedingungen des Grund-

scheins, verdoppelt und verdreifacht in den Forderungen,
erfüllen. Die Übungsstunde dieser Abteilung fängt vielleicht
mit sportlichem Schwimmen an: Die Rettungsschwimmer
lernen als letzte Schwimmart den Kriechstoß. Er ist
die schnellste Schwinimart und sollte daher von allen

Schwimmern gelernt werd-en. Sportlich ist er fast unent-

behrlich (alle Strecken in der Lage »beliebig« können nur

so gewonnen werden, ferner sportliches Retten, Wasserball-
spiel usw.). Aber auch für den Retter im Ernstfall ist es

bei der nötigen Übung das schnellste Mittel, an den Er-

trinkenden heranzukommen. Gelernt wird es im Laufe eines
Winters in 10—20 Übungsstunden zu»je15 Minuten. Die

Armarbeit ist dieselbe wie bei Hgndubekhanpzman lernt

fle, indem man die Beine auf ein in Wasserhohie gespanntes
Seil legt und den Oberkörper zunächst durch einen Partner
an der Oberfläche halten läßt; allmählich ohne Partner,
dann ohne Seil; dann einfachen Beinschlag wie beim Brust-
fchwimmen oder Scherenschslag Die Beinarbeit ist neuund
schwierigen Bauchlage, Festhalten am Seil, Oberkörper
durch einen Partner an der Oberfläche halten lassen. Bein-

und für den jungen Freischwimmer Unange- .

schlag niit fest gestrecktem Bein aus dem Becken heraus.
Minutenlanges Uben. Kopf eine Atemlänge im Wasser,
Luftholen immer auf einer Seite. Dasselbe ohne Partner,
dann treibend auf dem Wasser, durch hsechtschießenanfangs
Schwungholen. Gelegentlicher Scherenschlag zwischendurch
oder als Abschluß einer Reihe von Beinschlägen schadet zu-
nächst nichts. hier kann man auch sagen: Übung macht den

Meister. «

Weiterhin haben die Rettungsschwimmer das Retten und

Tauchen unter erfchwerten Bedingungen zu üben. Um-

klammerungen und Befreiungsgrisfe sind an Land und im

halstiesen Wasser vorgeübt. Allmählich geht es ins tiefere
Wasser. Jch kommandiere ähnlich wie bei den Widerstands-
übungen, den Borübungen zu Ringkampf und Jiu-Jitsu:
»halber Widerstand«. Angstliche Naturen hat man bald er-

kannt, sie haben als Retter oft den inneren Schweinehund
zu bekämpfen. Man lasse sie nachher an Land mal ihre
Pulsschläge zählen! Und das doch alles unter Bedingungen,
die immer noch als leicht zu bezeichnen sind, denn außer ein

bißchen Wasserschlucken kann ja nichts passieren.
Das Tauchen ist ein wichtiges Kapitel. Ob die Leute die

Augen offen haben, sieht man im Bassin schnell. Die guten
Taucher gehen bald auf den Grund und schwimmen den
Bodenlinien entlang, die schlechten Taucher, d. h. die mit

geschlossenen Augen, tauchen meist in Schlangen-l—inienund

stoßen plötzlichmit dem Kopf an. Jch lasse dann auf zwei
kurzen Seiten antreten, mit Startsprung alles gleichzeitig
ins Wasser springen, unter Wasser aneinander vorbei-

schwimni-en, wobei zur Erschwerung jeder einen Teller, der

auf seiner geraden Tauchilinie liegt, mitzubringen hat. Sehr
amüsant ist auch Kettentauchem Der beste Taucher springt
ins Wasser und taucht, dann in langer Kette einer hinter
dein anderen her, jeder verfolgt seinen Bordermann; wem

die Luft ausgeht, steigt auf, bleibt aber hinter seinem Bor-
dermann; wenn alles oben ist, geht's aus Kommando
wieder unter Wasser: der erste Schwimmer legt Zickzack-
oder Schlangenlinien an. Tellertauchen gehört zur Arbeit
der Rettungsschüler, Eimertauchen, auch in Kleidern, zur
Arbeit der Rettungsschwimmer.

Ferner übe man: Schwimmen mit einem Bein (Krampf
in einem- Bein), Schwimmen ohne Beinarbieit (Krampf in
beiden Beinen), ohne Arme, ohne Gliedmaßen (treiben
lassen). Je früh-er man beim Freischwimmer damit anfängt,
um so schneller wird er wasservertraut.

Als letztes kommt das Schwimmen im Strom. Retten bei

starker Strömung ist oft schwieriger asls Retten in ruhigem
Wasser. Oft, nicht immer! Umgekehrt machen wir die Er-

fahrung, daß Freischrvimmer aus der reißenden Donau oft
in stehendem Wasser die 15 Minuten-Bedingung nicht ler-

füllen. Es ist also immer wesentlich, den Schwimmier in

ihm völlig unbekannte Wasserverhältnisse zu bringen.
Stromschwimmen ist kein Sport, auch nur nebenbei Leibes-
übung, es ist angewandte Leibesübung Ebenso wie die
Reiterei besondere Übungen im Pferdeschwimmen in
Strömen macht, sollten alle Waffen Stromschwimmen üben.

Das- macht man etwa so: Die Rettungsschwimmer fahren
mit der Bahn zur Schwimmübung an einen Fluß. An Ort
und Stelle wird ein Boot gemietet oder man bringt Falt-
boote mit. Ein Mann bewacht die Kleider, fal man sie
nicht im großen Boot mitnehmen kann. Jeder chwimmer
hat eine Schweinsblase umgebunden (dies-e Borsichtsmaß-
regel darf z. B. beim Tauchen in unsichtigem Wasser nie

vergessen werd-en), und dann geht’s los, alles bleibt beiein-

ander, und so schwimmt man 1, 2, skm stroinab. Auch
Überqneren eines Flusses ist zu üben, damit der Retter
einen Begriff von Stromgeschwindigkeit und dem daher
nötigen »oberhalb einspringen« bekommt. Erstmalig an

Stellen ohne Wirbel und Strudel, später an schwierigen
Stellen. Schwimmen durch starke Strudel übt man am

besten einzeln an der Leine vom Boot aus.

hier noch ein Wort über sportliches Stromschwimmen:
Einige gute Schwimmier sind in Schwimmvereinen. Die

besten Streckenschwimmer (meist haben sie»sich«nurbis 1090111
in stehendem Wasser probiert) gehen jahrlich ohne jedes
Sondertraining zur Strommeisterschaft des Reichsheeres
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über 7,5 km. in starkem und oft sehr kaltem Strom. Völlig
veränderte Verhältnisse; ganz wenige find dieser Aufgabe
gewachsen. Man wird erst hellhörig, wenn einmal etwas

passiert ist. Über das Training dieser Stromschwimmer zu
schreiben, würde hier zu weit führen. So wie es jetzt ist, ist
es Raubbau, weil es völlig außerhalb unserer bisherigen
Ausbildung und des erreichten Ausbildungsgrades liegt.

Zu unserem, durch die Vorschrift für Lb. seftgelegtien plan-
mäßigen Aufbau des Schwimmunterrichts fehlt außer der

besagten Lücke des Stromschwimmens m. E. noch die Aus-

führung. Die Ausführung etwa in der Art, wie ich sie ge-
schildert habe. Meine Ausführungen sollten Anregungen
geben, können auch nur Anregungen sein, denn örtliche Ver-

hältnisse und Lehrpersonal sind verschieden, und über das
Thema ließen sich Bücher schreib-en. Dem jungen Offizier
kann ich nur versichern: »Man lernt beim Lehren.« Dem
älteren Offizier aber versichere ich: »Was nicht besichtigt
wird-, wird nicht gemacht.« So muß von allen geholfen
werden, damit wir im Schwimmen weite-rkomm-en.

Der deutsche;Welikriegsfilm, 2. Teil.
«Des Volkes Not« heißt die neue Folge des deutschen

Weltkriegsfilmes, der von den Majoren Soldan und

Volkmann bearbeitet ist. Die Kriegsjahre 1915 bis
1916 ziehen an unserem Auge vorüber. Das ungeheure
Geschehen wird zusammengefaßt in der Vorführung »Die
Mittelmächte als belagerte Festung«. Anschaulich und greif-
bar werden der eiserne Ring, den unsere Feinde um Deutsch-
land schlossen, wie die Versuche der deutschen heeresleitung,
den Feindesring zu sprengen, dargestellt.
Erschütternd wirken die Bilder der blutigen Abwehr-

schlachten in der Ehampagne und an der Somme. Dankbar

gedenken wir hierbei der zähen Tapferkeit unserer braven

Krieger, die die wütenden Feindangrisfe scheitern ließen
und die heimat vor dem Zugrisf des Feindes bewahrten.
Auch die Versuche der deutschen Obersten heeresleitung den

Feindgürtel zu durchbrechen, mit den gewaltigen Erfolgen
«

bei Gorlice, in Polen und Litauen finden lebensvolle Dar-
·

stellung und greifen ans herz. Mit besonderer Realistik ist
der Angriff auf Verdun vorgeführt, die Erstürmung des
Douaumont und das Ubergehen der Kämpfe in die fürchter-
liche Zermürbungsschlacht, in die ,,.f)ölle von Verdun«.

Um die ungeheure Fülle der durch die deutsche heeres-
leitung zu bewältigenden Aufgaben greifbar und sinnsällig
darzustellen, wie um die unbeschreiblich schweren und opfer-
vollen Aufgaben des deutschen Frontsoldaten ahnen zu lassen,
erscheint oft als Unterbrechung der laufenden Darstellung ein

fast wirres Chaos ineinander Verschwimmender Schlachten-
namen gleichzeitigen Geschehens, wie Schützenlinien, Granat-

einschläge, Drahtoerhaue, das Feuern der Geschütze und

Großkartenbilder im bunten Wechsel. Und doch spiegelt
gerade dies die damaligen Leistungen treffend wider: die

Vielgeftaltigkeit dieses Riesenringens eines einzelnen Volkes
und Heeres um seine Freiheit gegen eine Welt von Feinden.

Bei der heutigenparteilichen Zerrissenheit des deutschen
Volkes kann es nicht wundernehmen, wenn trotzdem —

je nach der Parteirichtung — leider die verschiedenartigsten
Veurteilungen dieses Filmes, Äußerungen des Beifalls
oder der Ablehnung bei der Vorführung, laut werden. Wir
werden daher gut tun, auch ausländische Kritiken zu wür-

digen, um zu einer rein sachlichen Beurteilung des Filmes
zu gelangen.

So schreibt die »Times«: »Die Frage der Objektivität des

Films wurde erörtert, als der erste Teil im April gezeigt
wurde, und der damals gewonnene Eindruck wird bestätigt.
Der Film ist ein wirklicher Versuch, den Krieg bei einer
nationalen Vorführung so vorurteilsfrei wie mög-
lich darzustellen. Es kommt nicht ein Zwischenfall
auf der Leinwand vor, der die verletzen könnte, die gegen
Deutschland gekämpft haben.« »Dain Expreß« überschreibt
sein Berliner Telegramm über den deutschen Kriegssilm
»Deutschlands Beifall für den Frieden.« Das Telegramm
des englischen Korrespondenten schließt mit den Worten:

»Dieser zweite Teil des deutschen Kriegssilms ist wie der

erste Teil, der in Berlin vor etwa zehn Monaten gezeigt
wurde, a n g e n e h m sa i r in seiner Darstellung der großen
Szenen der Tragödie Europas u n d m ü ß te d a z u b e i -

tragen, die Sache der Vernunft und des

.Friedens zu fördern.«
Wir haben dem nichts hinzuzufügen und können nur die

Herausgeber des Filmes beglückwünschenwie das Volk, das

so Ungeheures leistete und doch sein heldenlied in so sach-
licher, der ganzen Welt annehmbarer Weise gestalten koiåkitev. .

Losung der faktischen Aufgabe 11.
II. Teil-

b) Anordnungen des Kommandeurs der verst. 1.Division.
1. Mündlich an Jus-Führer I: 8«"-».

»Angriff auf hochhöklingen nicht durchführen. 1. Div. ver-

teidigt sich hinhaltend in Linie Laichingen—Kaltenbuch-—
Sontheim—Punkt 772 (2 km südostwärts Ennabeuren).
Rechter Flügel J.R.3 am Tiefenthal, etwa 1k-m nördlich
Sontheim. Vorgeschobene Teile bei 791 und 808 nördlich
Ennabeuren, sowie am heroldstatt möglichst lange belassen.
Aufklärungs-Abtlg. 1 baldigft in Gegend Vreithülen (21cm
südlich Ennabeuren) vereinen, um feindliches Vorgehen aus

Richtung Münfingen zu verzögern.
·1. und 111.XA.R.1 bleiben unt-erstellt. Feind auf weiteste

Entfernung zur Entwicklung zwingen. I.-A.R.2 tritt unter

Befehl des Artl.-Führers. Sie ist ostwärts des Tiefenthal
anzuhalten.

Jnf.1 übernimmt später Befehl über J.R.1 und 3.«

2. Mündlichs ans Artl.-Führer 1:

»Es kommt mir darauf an, daß Feind auf weite Ent-

fernung zur Entwicklung gezwungen wird und J.R.1 und3

sich möglichst bis zur Dunkelheit in den überwiesenen Stel-

lungen halten können. Starke Nahkamps-Artillerie ist ihnen
zu unter-stellen. Erbitte Vorschläge für Gliederung und

Stellungsräume der Artillserie.«

3. Funkspruch an 1. Kao.-Brigade:
840 durch Kraftradfahrer an Funkstelle

am heusteig
1. Kavallerie-Brigade.

Feind vorgeht über Böhringen—-Auingen nach Osten.
Südflügel 1.Div. verteidigt sich südlich Ennabeuren Masse
1. K. B. bleibt südlich heuthaL Teile sogleich nach Jngstetten
zum Schutz linker Flanke:1.Div. entsenden.«

4.

,,1. Div.
Ia«

An verst. J. R. 1.

730 war Straße Urach——Vöhringenvon zusammenhängen-
der Marschkolonne bedeckt. Weitere Kräfte —- etwa 1Rgt.——
im Vorgehen von Zainingen über Feldstetten auf den

Nattenbuch. Auch über Gruorn und Münfingen Feind im

Vorgehen nach- Osten. 1.Div. verteidigt si hinhaltend in
Linie Laichingen—Sontheim und südlich; J.’i. 1 mit linkem

Sontheim, 2.10. 845.

Flügel am Tiefenthal, nördlich Sontheim. Dem Regiment,
dem 1.XA.R.1 (ohne 1.Bttr.) unterstellt bleibt, fällt Schutz
der rechten Flanke der Division vor feindlicher Umsassung
über Westerheim zu. 1 Batl. Div.-Reserve bei Höhe 716

(2 km nordostw. Laichingen). Div.-Stab geht nachs Ostein-
gang Suppingen. Dorthin Befehlsempfänger.

Durch Meldereiter und Kraftradfahrer. Unterschrift.«
Z. Mündlich an Artl.-Führer (aus Grund seiner
Vorschläge):
»a) Gliederung der- Artillerie:

Nahkam-pf-Untergrupp-e rechts (dem J.R.1
unterstellt):
I.-A.R.1 (ohne 1. Bttr.) etwa im Raume A.T. südostw.
Laichingen——791(1,5 km südl. Laichingen)—732.

Nahkampf-Unterg-ruppe links (dem J.R.3
unterstellt):
1·-A. R.1 und-III.XA· R.1 etwa im Raume Sontheim-
742 (2 km. südl. Sontheim)——Sontheimer höhe.
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Fernkampfgruppe rechts, str.

II.-A.R·2 (ohne 1 Bttr.),
III.-A.R.2 (ohne 1 Bttr.),

11.-A. R. 1,
im Raume hunger B. (nordw. Berghülen)—Suppingen-—
Zeilern.

Fernkampfgruppe links, Kdr. A.R.1:

I.-A. R. 2,
—

1 Bitt. 11.XA.R.2 (10 cm-Bttr.),
1 Bttr. 111.,-A.R.2 (I.F.h.),
im Raume Sandhausen (südostw. Suppingen)—751 (11cm
ostw. Sontheim)—Zwirn.

- b) h a u p t a u f g a b e der Fernkampf-Artillerie ist neben

Bekämpfungfeindlicher Artillerie Störungsseuer gegen die
Von Böhringen über Donnstetten oder Zainingen vorgehende
Nordkolonne

c) F e u e r e r ö f f n u n g aus weiteste Entfernung frei-
gegeben.

»

d) Divisionsstab begibt sich nach dem Osteingangv

Suppingen.«
6.

«1. Div.
1 a.

Sontheim., 2.10. 855.

An Marschkolonne C-.

1.Div. verteidigt sich mit verst. J.R.1 und 3 in Linie

Laichingen—Sontheimund südlich gegen starke Feindkräfte,
die über die Linie Böhringen——Auingenim Vormarsch nach
Osten. Marschverhältnis hört aus. J.R.2 richtet inLinie
Steinwoll (nordostw. Berghülen)—Buch (2 km südl. Berg-
hüten) rückwärtige Stellung ein, aus der beiderseits SUP-
pingen nach Osten nachdringender Gegner frontal ausge-
halten werden kann. Vorgeschobene Teile am hunger B.

(nordwestl. Berghülen), am Zeilern (südostw. Suppingen)
und bei Seissen. 11.-A.R.1 tritt unter Befehl des Artl.-

Führers und ist mit Anfang bis Berghülen in Marsch zu
setzen. San.Komp. nach Bühhenhausen Feldlazarette rasten-
Gerhausen, Fernsprechstelle Blaubeuren besetzen. Besehls-
empfänger J.R.2 nach Osteingang Suppingen.

Durch Offizier auf Kraftrad. Unterschrift.«
7. Sodann begibt sich dier Div.-Kommandeur nach dem

Osteingang von Suppingen und gibt dort folgenden zu-

sammenfassenden Divisionsbefehl:
Suppingen, 2.10. 930.

1»a.
«

»a) Starker Feind, 1«IX2bis 2 Divisionen, im Vorgehen
über Linie Böhringen——Auingennach Osten, hatte mit An-

fängen 830 Nattenbuch (südostw. Fieldstetten)—Gegendwestl.
heroldstatt——Barackenlagererreicht. Verhältnisse in und süd-
lich Groß-Lautertal noch ungekl.ärt. Gier folgen weitere
bis dahin eingegangene Meldungen.)

b) Verst. 1. Div. zwingt den nach Osten vorgehenden
Feind zur Entwicklung und verzögert sein Vorgehen gegen
die Donau; entscheidenden Kämpfen weicht sie aus.

sc) V erst. 1. Ko v. Brig. sichert linke Flanke der 1. Div.

durch Entsendung einer gemischten Abteilung nach Jng-
stetten, die unter unmittelbaren Befehl der 1. Div. tritt.

Masse der Brigade verbleibt südl. heuthah klärt westl. der

Gr. Lauter auf und verzögert feindlichen Bormarsch gegen
die Donau zwischen heuthal und Gr. Lauter.

d) Ins-Führer I hält mit J.R.1 und 3, sowie I.

und 111.-A. R.1 die Linie Laichingen—Sontheim-—Punkt772

(2 km südl. Ennabeuren). Ein Festsetzen des Feindes im

Hagsbuch am Nattenbuch, am Heroldstatt und bei Breit-
hülen ist möglichst lange zu verzog-ern. A.A.1 bleibt unter-

stellt. Ein Batl. J.R.1 Divisionsreserve 2k:m nordostw.
Laichingen.

s

e) Gliederung der ArtillEerie (wie in Nr. 5

dem Arn-Führer mündlich befohlen).
f) Artl.-Führer l werden die Fernkampfgruppen,

die Beob. Abtlg. und der Artl. Fl.-Zug unterstellt. Aufgaben:
a) Niederhalten der Artl. bei Feldstetten.
B) Verwebeln feindlL Beobachtungsstellen am T.Linde-

quist, Hoch-hök1ingenund- T. Bubstein.

y) Störungsfseuer auf Ausgänge Westerheim und Zai-
ning«en,sowie Wegeenge bei 760 (südw. Westerheim)-
Münzenthale, haselstrasze, Weg südlich Enderlesberg
und westlich Bubstein.

Starke Teile müssen bereit sein, seindliche Umsassung aus

Richtung Westerheim abzuwehren.
g) J. R· 2 richtet sich im Linie Steinwoll (nordostw. Berg-
hülen)—Buch (südlich Berghülen) zur nachhaltigen Verteidi-

gung ein; vorgeschobene Kräfte am hunger B. (nordost-
westlich Berghülen), bei Sandhausen und bei Seissen.

h) Aufklärungs-Abtlg. B stellt fest, ob Feind
von Böhringen über Donnstetten oder über Zainingen mar-

schiert und überwacht die. von Wiesensteig gegen Linie Nel-

lingen—Laichingen führenden Wege. (Als Einzelbefehl
voraus)

i) Flakabtlg. 1 behindert feindlich-e Luftaufklärung
gegen Fernkampsgruppe rechts und hinter dem rechten
Flügel J. R.1.

.k) Ftieger-Beobachtungs-Staffel 1 über-

wacht nach besonderen Anordnungen Gesechtsseld vor 1. Div.
und klärt die Verhältnisse vor linkem Flügel der 1.Kav.Brig.

l) Pionier-Batl.1 steht dem Jus-Führer I nach
besonderer Anordnung zur Verfügung.

«

m) Nachrichten-Abtlg. verbindet Gesechtsstand des

Ins-Führers I bei Suppingen mit J.R.1 und 3 sowie mit

Div.-Gefechtsstand bei Ziegelei westlich Berghülen.
«

Unterschrift.«
Den Besehlsempfängern des Jnf.-Führers, Artl.-

Führers, J.R.1, 2, 3, Flakabtlg 1, Pionier-Batl.1,
Nachrichten-Abtlg. 1, Fliegerverbindungs-Osfizier

diktiert.

An 1.Kav.Brig· im Krastwagsen durchs Ord.-Offizier,
der auf dem Rückweg Führer der Abteilung Jngstetten

unterrichtet.
8. Mündliche Weisung an Jns.-Führ.er1:
»Ich beabsichtige, die Stellungen Laichingien-—Sontheim

und südlich zu halten, bis seindliche Umsassung von Norden

zum Ausweichen zwingt. Es gehen dann auf Befehl zurück:
verst. J.R.1 nördlich Hümpfer Thal-—Langes Thal auf

Merklingen;
verst. J.R.3 südlich Straße Suppingen—BLaub.euren auf

Blaubeuren.

Vorbereitungen hierzu — Ausscheiden von Reserven, Wege-
erkundungen, Bereithalten des Gesechtstrosses — sind zu

treffen. Zur Herstellung von Übergängen über die Abschnitte
des· hümpfer Thal und Tiefen Thal und zur Vorbereitung
von Wegesperren wird Pionier-Batl. 1 dem Ins-Führer 1

unterstellt.«
9. Besondere Anordnungen an Flieger-

Beobachtungs-Stasfel 1 werden als Aufgabe 12

eingehend behandelt werden. 29.

Lösung der englischen Aufgabe Z.
Daily sen-ice of a German sowie-:

The day of a German Reichswehr soldier generally takes
more or less the following course during the winter training
of the eompany:

6 a.m. —«Reveille.

6:15—— 6:30 a.m· — Early sport,
6:30— 7:20 a.m. —- Dress and drink eokkee.
7:30— 8:15 a. m. —- Military instruetion in elasses.
8:30—11:00 a. m. — Drill, tat-get or terrain training.
11:30-—12:30 a. m. — Noon interval and dinner.

1:00 p. m. —- Issue ok orders.
2:00—— 4:00 p. m. —— Physieal exereises or inspection ok

elothing, weapons and equipment.
4:30— 5:30 p. m. Oleaning of weapons.

When a major field exereise is undertaken, the morning
instruction is omitted and the eompany marehes out at

7 a· m. and returns toward noon to the barraeks; this is

also the case with the battalion and garrison exereises, which
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take place at least twice a month during the winter. When

the company has begun iiring the entire forenoon is devoted
to it. Onee or twice a month the eompany holds a night
exercise. ()n Saturday akternoon the quarters are eleaned
and Sunday is entirely free.

Certain limitations of the daily plan of duty above outlined
are entailed by the civilian instruetion, which is designed to

facilitate the soldier7s transition to eivilian pursuits after his

discharge Jt begins in October of every year and runs

nntil April, when the final examinations in civilian instruetion

are held. The instruction is given by professional teachers

belonging to the Reichs army and by teaehers from the

higher educational institutions and public schools situated in

the garrison ten-n. The majority of the soldiers attend the

Army Vocation School in preparation for a ·civil eareer.

Others, again, prefer the schools for agrjculture, forestry
or some trade. 2

Losung der tschechischenAufgabe 4.
Jalc ehräniti obyvatelstvo vellcyeh måst proti ütolcüm

plynovym
(Pokra(30vänj.)

Düleåitosti a rozlohou mjsta isidj se i sjla leteckych 0ddjlå,
pridelenzich na obranu ohroåeneho mista. Jakmile je hlåsen
(oc"ekavan) lethky Molc. vzletne obrannj oddil vstksie nepfjtelL
snaäj se ho Zaplesti do vzdusneho boje, jeste mimo ohroåeny
obvod, pokousi se zniöiti nepiikitelske letouny, donatiti je k

pisistani nebo k Iistupu, na kterem je pronäsleduje.
Letecky oddil nemusi byti pfimo v ohroäenem mjste.

Zvlastni leteeke oddily maji iikol, pronäsledovati nepkitele
Ze zadu a odiiiznouti mu cestu k iistupu. Tyto oddily budou

rozloåeny pobljyl pozorovatelen l. site a budou podkaeny
veli,telstviarmädy sveho iiseku.

Utoönjmi oddjly leteekyrni disponuje jen hlavni velitelstvi

operujiei armädy, ktere teå stanovi ütoöne eile. .

Hlavnj stab stanovi jiä v mini, ktera mesta a mista se

stanou pravdäpodobne cjlem leteckyeh iitokü a rozdelj je
podle düleåitosti na näkolik kategorij. Duleåitzim podkladem
pro tyto präee jsou nepkätelske mobilisaöni plä.ny.

Zvlaste düleåita mista a mesta I. kategorie budou miti

sva Inistni velitelstvi obrany proti plynüm; skupiny mist a

mensjch mest (ll. kategorie) budou miti spoleäne velitelstvj

obrany proti plynüm.
Pro vseeka tato mjsta bude jiZ v mirn vypracoväna podle

zvlastnjch mistnjeh pomerü üplnä organisace mjstniho
velitelstvi obrany proti plxnüm do vseeh podrobnosti.

Hlavnj stab vysetri tei, kterä mista na nepkatelskem iizemi

budou pravdepodobne leteckzimi Zakladnami pro iitoky na

vlastni iizemi a ktera mista se asi stanou vjrobnami bitevnich

plynå a plynovzieh pum, z ktereho smeru lze tedy oäekavati
iitoky a na ktera mista bude nutno ütoäiti.

Jakmile jsou stanoveny eile a vyehodiska Iitokö, nutno

stanoviti pravdåpodobne cesty nepkatelskych bomdardovacjch
eskadril.

Ponevadk nepiijtel bude se snaåith aby kaådy titok byl oo

nejmohutnejsi, vyuåije Jistä nosnosti letounü do nejzazsi
meze. Bude. tedy prümernä rychlost letounü dosti mala a

musi se snaåiti dosiihnouti eilü eo nejkratsi cestou, pri öemå
nemohou Zisici se vyznaönych orientaönich pomkicek terenu

(Zeleziiice, silniee, vodni toky a ploehy, hory a horske ritvary
atd.). Pisi uvakeni vsech tech okolnosti stanovi hlavni stab

pravdepodobne vzdusne cesty nepratelskeho letectva die nicht-«

pak bndou vybudovänypozorovatelny 1. a II. site.

Bude-h pozorovatelska a navestni sluåba dobke fungovati,
bude miti o(-hrann)7 oddil letecky dey dosti öasu, aby vzletl

a dosähl potrebne vyskv
Dela proti letadlåm a kulometne oddily budou pkideloväny

jen na mista zvälste diileäita a takovä, kde utväiseni terenu

opravüuje k nadeji, ze stiielba bude miti übinek stanoviste
del a kulometü je jiz v mer vyhledano odborniky. 102.

Rufsifche Aufgabe b.

Folgender Text ist in das Ruf-sische(neue Rechtschreibung)
zu übersetzen:

Am 10. September 1914 wurde von der 1. Kavallerie-

Division, die bei Sapotzkin, 25 Werst nordwestlich von

Grodno, stand, eine Aufklärungs-Eskadron entsandt, der die

Aufgabe gestellt war, den Augustowski-Kanal zwischen der

Schleuse Tartat und Tscharny-Brod aufzuklären und die

Aufklärung des Gegners und seine Versuche, mit schwachen
Teilen überzusetzen, zu verhindern, ohne die Brücken, wenn

solche erhalten waren, zu zerstören.
Die Stadt Augustow, auf die unsere Truppen einen

Angriff geführt hatten, die Stadt Sseiny und ein Teil des
Waldes nördlich vorn Kanal, der zu seiner Zone gehörte,
war vom Feinde besetzt.

Nachdem die ()«.Eskadron des 1. Leib-Dragoner-Regiments
ihre Bestimmung erhalten hatte, rückte sie um 6 Uhr abends-
aus dem Dorfe Pestschany, wo sie 1 Werst südlich vom

Kanal an der Chaufsee Sapotzkin—Sseiny quartiert hatte,
ab und wandte sich gegen das Dorf Mikaschowka.

Nachdem die vorschriftsmäßigen Sicherungsmaßnahmen
getroffen und gegen 18 Werst zurückgelegt waren, brachte
sich die Eskadron mit Einbruchs der Dunkelheit für die Nacht
an der Schleuse Tartak im Walde unter. Die Nacht verlief
ruhig. Nur die Pferde beunruhigte das nicht verstummende
Geheul der umherftreifenden Wölfe. Schlafen konnte man

nicht wegen der kalten Nacht mit Nachtfrost Um 6 Uhr
rückte die Eskadron auf Mikaschowka, welches als Quartier
in Aussicht genommen war, ab·

Das kleine Dörfchen mit den verstreut liegenden höfen
erwies sich als zur hälfte durch Brand vernichtet. Die Brücke
über den Kanal war halb zerstört, konnte aber mit eigenen
Mitteln zum Ubergehen von Reitern zu Einem mit dem

Pferde am Zügel ausgebessert werden·
Aus Mikaschowka wurden gegen 8 Uhr morgens drei

Patrouillen entsandt: die erste mit dem Kornett von Bach
uber den Kanal vorbei am Ros«hanje-See auf Kalety, die
zweite mit dems Kornett Smirnski auch über den Kanal auf
die Dörfer Gortschiza—Machorze zur Aufklärung der

Chaussee Auguftow—Sseinyund die dritte unter dem Be-
fehl des Obserleutnants A. mit 20 Dragonern auf die Dörfer
Ptasfka und Tscharny-Brod, von denen das letztere nach
Nachrichten von Ortsbewohnern vom Gegner besetzt war.

35.

Personal-Veränderungen
Heer-

Ernannl mit Wirkung v. 1. Z. 1928: Genlt. 1IcFöhren-
bach, Artl. Führ. V, z. Kdr. d. 6. Div. u. Befehlsh im

Wehrkr. VI, unt. gleichzeit. Enth. v. d. Stellung d. Landes-
kdtn. in Baden; Genmaj. PuGreifL Kdr. d· J. R. 13, z.

Jnspekteur d. Wassenfchulen, unt. gleichzeit. Enth. v. d.

Stellung des Landeskdtn. in Württemberg; die Obersten:
skZeilz St. d. Gr. Kos. 2, z. Kdr. d. J. R. 18, PSchmidh
St. d. J. R. 13, z. Kdr. dies.»R.u. z. Landeskdtn. in Würt-
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temberg, XWaenker v. Dankenschweil, Kdr. d. J. R. 14, z.

Landeskdtn. in Baden, ÆFrhr v. Schleinitz, Kor. d. IR-
18, z. Kdtn. von Berlin, NBöckelmanm Kor. d. R. R. 1,
z. Kdtn. v. Jnsterburg, IIKRitter v. Leeb, Kor. d. A. R. 7,

z-·Artl. Führ· V, pEberth, St. d· A. R. 7, z. Kdr. dies. R.;
die Obrstlte.: PFrhr v. hammerstein-Equord, Rw. Min·, z.

Abt-Leiter im Rw. Min., ÆBrandh Rw. Min., z. Kdr. d.
U. (r.)-A. R. 3, IItSchleicher, St. d. Z. Kav. Div·, z. Kdr.
d. l.XJ. R. 12, PuWaldotm R. R. 1, z. Kdr. d. R. R. 12,
ÆLisacL R. R. 9, z. Kdr. d. R· R. 1; Maj. phoffmanm
küm.Min., z. Kdr. d· A·-J. R· 8; Gen.-Ob.-Arzt XIV-.
Dueseley S. A. 3, z. Div.-Arzt d. 2. Kav. Div.

Ernannt mit Wirkung v. 1.4.1928: die Majore: IIcDreger,
Niv. Min., z· Kdr· d. A.-J. R. 12, PU. Bredow, Rw. Min»
z· Kdr. d. J,.l.-J. R. 5, PMIJILY St. d. 2. Kav. Div., z. Kdr.
d. 2t.-J.R.1.

Mit 1. 3.1928 werden versetztz die Obersten: APetrL
Abt-Leiter im Rw. Min., z. St· d. J· R. 8, Aonchew
hausen, Chef d. St. d. heeres-Jnsp. d. Erzieh- u. Bild-
Wesens, z. St. d. A. R. 4; die Obrstlte.: XSchindley Rw.

Min., in d. J. R. 19 (Standort Kempten i. Algäu), phütk
mann, St. d. Gr. de. 1, z. St. d. J. R. 13, Po.Trotha,
St. d. Gr. de. 2, in d. J. R. 12 (Standort halberstadt),
XSchiirmanm Kdr. d. Us. R. 12, IIcKühlenthaL Kdr. d.
IV. (r.)XA. R. 3, in d. Rw. Min» Xheftey A. R. 4, in d.
J. R. 16 (Standort Osnabrijck); die Majore: ÆMüller
(Franz), Rw. Min., in d. St. d. Jnf. Führ. I, No. der

Leyen, St. d. Jnf Führ. I, z. Jnf.-Schule, Xv.Schauroth,
R. R. 6, in d. St. d· 2. Kav. Div., pheinemanm A. R· 2,
in d. S. A. 7, PuKüchley Jnf.-Schule, in d. Rw. Min.;
die Hptlte.: XMatzth St. d. Gr. de. 2, PSchellA St. d.
5- Div., in d. Rw. Min., IIcMüller (Angelo), A. R. 7, als
Rittm in d. F. A. 7; die Rittn1.: IfMittermaietz R. R. 9,
als Hptm in d. St. d. 3. Kav. Div., XOtto, R. R. 18, als

hptm in d· Pi. V. 4, PRiigetz F. A. 7, als hptm in d.
Kr. A. 7, jTorniey S. A. 1, als hptm in d. A. R. 1; die
Oblte.: IItJohns, Kdtr. v. Küstrin, in d. Pi. B. Z, XEimley
Pi. B. 4, z. Kdtr. v. Küstrin; Lt.. XWüchney J. R. 4, in d.«
J. R. 21; Gen-Arzt JItDn Stephan, Div.-Arzt d. 2. Kau-

Div., in gleicher Eigenschaft z. 4. Div.; Gen.-Ob.-Arzt XDL
Käfer, S. A. 1, in d. S. A. 3, S.Staff. Potsdam; die Ob.-

St.-2"lrzte: PDL Haubenreißer, heeres-San.-Jnsp., in d.
S. A. 4, S·Staff.Leipzig, XDL Luerßen, S. A. 2, in d.
S. A. 5, S.Staff. Ulm (Donau), XDL handlvser, S. A. 5,
z. Heeres-San.-Jnsp., san Kröhn, S. A. 1, in d. S. A· 2,
S.Stafs.Lübeck; die St.-Ärzte: IIIDL Vogt, S. A. Z, in d.
S. A. 1, S.Staff.Lötzen, Ach Walter (Paul), S.A.4, in
d. S. A. 3, S.Staff.Rathenow, ssch Muthschall, S. A. 3,
in d. S. A. 2, S.Staff.Pasewalk, XDL Mayer, San.Offz.
b. Div.-Arzt d. 3. Kav. Div., in d. S. A. 5, S· Staff. Weimar

(Thüring.), 1ItDr. Mahnkopf, S. A. 3, in d. Stelle d. San.-

Offz. b. Div.-Arzt d. 3. Kav. Div.; Ob.-Arzt san Wächtler,
S. A. 4, in d. S. A. 3, S.Staff.Küstrin.

Mit 1.4.1928 werden versetzt: die Majore: JIIPraetorius,
St. d. Artl. Führ. Il, in d. Rw. Min., Æv.Rosenberg-
Lipinsky, St. d. 2. Kau. Div., in d.. A- R· 3, PuOndarth
St. d. 3. Kav. Div., in d. A. R. 3 (Standort Schweid-
nitz), NSeebohm R. R. 8, in d· St. d. 1. Kav. Div.,
PLürmanm Artl.-Schule, in d. St. d. Artl. Führ. II;
die Hptlte.: Psahm St· d. 1. Kav. Div., in d. A. R. 2,

flugradt, J. R. 1, in d. J. R. 16 (Standort hannover),
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IfKretzschmey J. R. 5, in d. J. R· 1, JItTheisem A. R· 1, in

d- Rw. Min., XSattleIp A. R. 2, in d. St. d» 2. Kav. Div.,
EscDipl·-Jng· Beuttel, A. R. 5, in d. N. A. 2, XKorte,
A. R. 5, z. Artl.-Schule; die Rittm.: JIKPüchler,R. R. 6, in

d. J. R. 17, XSchmagey R. R. 6, in d. J- R. 13, Av. har-
bou, R. R. 11, in d. J. R. 2, diese drei als hptlte., PFried-
rich, F. A. 4, in d. St. d. 3. Kav. Div., ÆNiemanm S· A. 5,
in d. F. A. 4; die Oblie.: 1IcDipl.-Jng. Ploch, A. R. 1, in

d. A. R. 3, IIIBoegeL F. A. 6, in d. A. R. 6.

Mit 29.2.1928 scheiden aus: die Genlte.: XFrhr v. Lede-

bur, Kdr. d. 6. Div. u. Befehlsh im Wehrkr. VI, Po. Metzfch,
Jnspekteur d. Heeres-Erzieh.- u. Vild.-Wesens; Gemnaj.
XSeverim Kdt. v· Berlin; Oberst ÆGentha Kdr. d. R. R.

12; die hptlte.: 1IcThiele, A. R. 6, PFriedlanT Kr. A. Z;
die Oblte.: Po. Stangen, R. R. 10, NAudeberL A. R. 7;

Gen:-Ob.-Arzt PDL Haenisch, S. A. 3; Ob.-St.-Arzt IIXDL
Reitz, S. A. 2.

Mit 31.Z.1928 scheiden aus: die Obrstlte.: AvPaveL
Kor. d. A.XJ. R. 1, PSchade Kdr. d. II.X«J. R. 5, IIcMm
gener, Kdr. d. A.XJ. R. 12; Maj. JIXFrhV v. Massenbach,
J. R. 4, charakteris. Maj. XV. Werder, A. R. 4; die Hptlte.:
IItKarst, IIcPohle, J. R. 8, JIcFloecL A. R. 6, NSchradeU
N. A. 2; Rittm. jchummeh R. R. 9; Oblt. IIcPrawitt,
J. R. 2.

M a r in e :

Der Lt. z. S. ÆFrhn v. Mauchenheim gen. Vechtolsheim
von d. 4. Torpedobovtshalbflottille erhält ein Rangdienstalter
vom 1.10.1927 —- 12a —.

Für Umzüge bitten fvir die Spediteurtafel auf Sp. 1199X1200 zu beachten.

Heere und Flotten
Belgiem Gen. Galdet erachtet die miliiärische Organi-

sation als ungenügend. Jn der gemischten milit. Kommission
betonte er (Chef des belg. Genstbs.) die gefährdete gev-

graphische Lage Velgiens. Er wies auf die Folgen des

Locarno-Vertrages hin u. erklärte, daß zur Vermeidung
eines Krieges schlagkräftige Ausgestaltung der Grenzen
Zweck der milit. Organisation Velgiens sein müsse. Bisher
verfüge das Heer über ungenügende Ausrüstung an Ma-

terial und Munition (Algemeen handelsblad). 46.

England. Englische Strasexpedition in Sodan. Aus

Karthum ist eine militärische Expedition, bestehend aus Jnf.,
Teilen des Kamel-Korps, Artl. u. Flgz., aufgebrochen zur

Bestrafung des Nuorsstammes in Süd-Sudan, wo kürzlich
der engl. Kommissar u. ein griech. Kaufmann ermordet sind
(Nieuwe Rotterdamsche Courant). 46·

Frankreich. Nach ,,France Militaire« hat sich der

Oberste Kriegsrat mit der Frage der Reorganisation der

Kav. beschäftigt, besonders über Zahl u. Zusammensetzung
der künftigen Kav. Div. Während der Gesetzentwurf 24 Kav.

Rgtr. vorsieht (4 Divn. zu 6 oder 6 Dion. zu 4 Rgtrn.),
glaubt man, daß man sich endgültig für 5 Dion. entscheiden
wird. Die Frage der Anzahl ist auch deshalb bedeutungs-
voll, weil zur Kav. Div. auch Artl.-, Auto-, MG.-, Train- u.

andere Abt. gehören werden, deren Anzahl der Menge der

Kav.Divn. entsprechen müßte. — Der Sitz der 14.Jnf.Div.
wurde von Belfort nach Mülhausen verlegt (Fr.mil.). —-

Präs. Doumergue eröffnete im heeresmuseum in Paris im

Beisein von Kriegs- u. Mar.Min. eine der Artl. gewid-
met-e Ansstellung, die die Entwicklung der Geschütze durch
die Jahrhunderte zeigt. —- Die 35.Jnf.Div. in Bordeaux
(2 Inf. Brign., 1 Rgt. tol. Artl., 1 Rgt. Senegalesen) wurde

acht-II IISs
wjohmaaastnao 8
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zur 1.Kolsonialdiv. —- Der Bericht des Abg. Bouilloux-La-
font über den heereshaushalt beklagt sich darüber, daß die

Rekruten nicht gründlich genug ausgebildet werden könnten,
da wegen der in erschreckendem Maße steigenden Anzahl
von Analphabeten zuviel Zeit an Schulunterricht gebraucht
würd-e. 1912 betrug ihre Zahl in Amiens 4 oh. gegen
10 v.h. 1926, in Rennes 1,5 gegen 7 v..f)., in- Bordeaux
3,5 gegen 7 v.H., in Le Mans 2,5 gegen 8,5 v.h. und in

Rouen 3,5 gegen 11 v. h. —- Das Statist. Vüro des Kriegs-
miin. gibt über die Zahl der franz. Truppen in Italien im

Weltkriege folgende Zahlen: Dez. 1917: 130 000 Mann, Apr-
1918: 45 000 und Nov. 1918: 40 000 Mann. Jn der Schlacht
von Vittorio Venieto (24. 10. bis 4. 11. 1918) hatte dsie
12. ital. Arme-e unter Gen. Graziani die 23.franz. Jnf. Div.

zur Verfügung, bei der 6. ital. Armee befand sich die
24. franz. Jnf.Div. Beide zusammen waren 1353 Offz.,
37 717 Mann, 959 Mann hilfstruppen und 14 215 Pferde
stark.b Umgeksehrt umfaßte das 2.ital. A.K. auf dem franz.
Kriegsschauplatz 1693 Offz., 43 093 Mann u. 6800 Pferde. —-

Jn der Eben-e von Satory fanden Versuche mit krasträdern
statt, um zu erproben, ob im Kriegsfalle das Motorrad das

Pferd ersetzen könne. Gen. Mauriga, Mitglied des Obersten
Kriegsratses, der die Übungen leitete, erklärte, daß sie
größten Eindruck auf ihns gemacht hätten, daß man aber-

ehe man nicht in der Brennstofferzeugung unabhängig
vom Auslande sei, die Kav. nicht abschaffen dürfe, daß eine

solche elementare Umstellung auch nur Schritt für Schritt
erfolgen könne. —- Ähnlich hebt ,,Temps« hervor, daß
Kraftfahrgruppsem die Munition mitführen, als Teile einer

Kav. Div. durchschlagende Feuerkraft besäß-en. Da sie aber

nicht jedes Geländsehindernxisnehmen könnt-en, müßten Reiter

für die Aufklärung beibehalten werden. Der Vorrat an

Gebrauchsfahrrädern für die Kriegsausrüstung in Frank-
reich, Engsliand u. Deutschl. sei 210000:1200 000:320 000.

General Nudant schreibt im ,,Temps«,- daß bei Neu-

anlagen von Grenzbefestigungen gegen Dtschl. 4 Punkte be-

sonders berücksichtigtwerden müßten: 1. Beschränkung der

bei der Mobsilmachung auszuführenden Vervollständigungs-
arbeiten auf ein Mindestmaß, 2. Vorbereitungen gegen den

sicher zu erwartenden Gaskrieg (?), 3. Tarnung aller Werke
u. 4. Sicherung der NachrichtenmitteL —- Die seit 1920 im

Bau befindliche Vogeseneisenbahnlinie St. Dies-Saales, u.

die seit 1923 bis Provenchåres in Betrieb ist, soll in diesem
Jahre fertiggestellt werd-en. Die Linie St.Maurice-—Wesser-
ling ist im Bau. Geplant werden 2 weitere Vogesenlinien,
nämlich von Cornimont nach Metzeral zur Verbindung von

Eolmar nach Epinal u. von St.Di6 nach St.Marie aux
Mines zur Verbindung von Eolmar—Schlettstadt u. Rancy
(Matin). — Die 41. Jnf. Div. (Besan(;on) wurde aufgelöst,
das ihr angehörende 4. Div. Art. Rgt. der 14. Jnf. Div.

Mülhausen zugeteilt. Die 27. Jnf. Div. Grenoble besteht
künftig aus der 53. Brig. (5. Jägerhatlbbrig.,99. Jnf. Rgt.)
u. 54 Brig. (7. Jägerhalbbrig., 159 Jnf. Rgt.), 93 Gebirgs-
artl.- u. 2. Div. Artl. Rgt. Die 30. Jnf. Div. Toulon wurde

zur 2· kol. Div. (2 kol. Jnf. Brig., 1 Rgt. Artl.), die 29. Jnf.
Div. Nizza umfaßt künftig 2 Jns. Brig. u. 1 Artl. Rgt. Da
das heeresorganisationsgesetz bekanntlich 20 Jnf. Div.,
2 nordafrikan. u. 3 kol. Divn. vorsieht, werden noch je eine

nordafrikan. u. kol. Div. gebildet, während 6 Jnf. Div. im

ganzen aufgelöst werd-en (,,Fr. Mil.«). 22.

Japan. Der jap. Maj. der Kav. Shuzo Rido macht im

Auftrag des jap. Kriegsmin. seine Studienreise durch Europa
in bezug auf Angelegenheiten des reiterlichen Gebietes. Er

ist jetzt in Frankreich. Maj. Shuzo Ridogehört zur japan.
Reitergruppe, die sichs im August 1928 an den Olympischen
Spielen in Holland beteiligen wird· 46.

Polen. Der Min.-Rat hat den Entwurf eines neuen

Rekrutierungsgeselzes angenommen, auf Grund dessen die

verkürzte Dienstzeit, die bis jetzt 18 Mon. dauerte und Absol-
venten der Mittelschule zustand, auf 15 Mon. herabgesetzt wird.

Gleichzeitig soll die Zahl der Militärpersonen erweitert wer-

den, »die den Vorzug dieser verkürzten Dienstzeit genießen.
Die Bedingung der Ablegung der Reifeprüfung soll auf-
gehoben w"erden. Es genügt die Beendigung der allgemein-

bildenden Mittelschule. Dieses Recht kann der Minister auch
Militärpflichtigen zuerkennen, die nur sechs Ktassen einer

Mittelschule beendigt haben, oder auch denjenigen, die eine

besondere Prüfung über den Lehrstosf ablegen, der diesen
sechs Klassen entspricht. Diese letzte Ermächtigung des

Kriegsmin. ist für den Fall vorgesehen, daß man auf einem
anderen Wege die nötige Zahl der Ref. Offz. nicht zusammen-
bringt. Außerdem soll das Recht auf die verkürzte Mititärs
dienstzeit den hörern von staatlichen Verufsschulen höheren
Typs zuerkannt werd-en, in denen Schüler mit der absol-
vierten sechsten Klasse der Mittelschule Aufnahme finden. Die

Zöglinge der letzten Klasse dier Mittelschule werd-en nur

bis zum 22.Lebensjahre, die Studenten bis zum 24. (bis-
her 26.) Lebensjahre zurückgestellt. Die Zurückstellung bis

zum beendeten 22. Lebensjahre steht auch Lehrlingen zu, die
bei Meistern und Kaufleuten in der Lehre sind, was zur
hebung dies Niveaus des handwerks und der Kaufmann-
schaft beitragen soll. (Jlustrowany Kurier Codzienny.) 79.

"Rußland. An der Militärakademie wurde ein 3jähr.
Verwaltungskursus (für Jntendanten u. Kommissare) u. ein

2jähr. orientalischer Kursus für Genstbsoffz. u. Diplomaten
im Osten eröffnet. Gegenstände am oriental. Kursus sind:
Militärgeographie, Einrichtungen u. Gesetze der oriental.

Staaten, polit. Fragen Rußlands u. in Osteuropa, Welt-

handel, bürgerl. Straf- u. Konsularrecht im Osten, englische,
französische u. nach Wahl eine orientalische Sprache (1jähr.
Urlan zur Erlernung). Außerdem wurde an der Militär-

akademie ein 30wöchiger Kursus für« höhere Kommandeure

(Brig.Div-) u. ein 1jähr. polit. Kursus für Kommissare er-

öffnet. 85 oh. der hörer dieses letzteren Kurses sind Ar-
beiter u. Bauern.

Die amtlichen (kommunistischen) Blätter Rußlands geben
über die heutige Bevölkerung folgende Daten-M Bevölkerung
Großrußlands 99 670 000, der Ukraina 22 970 000, von

Weißrußland 4916 000, Transkaukasien 5791000, Uzbeki-
stan 4552 000, Turkenistan 587 000, zusammen 144 805 000.
Das bedeutet seit dem Jahre 1920 eine Zunahme von

1314 Millionen oder beinahe 10 oh» obwohl der hungers-
not des Jahres 1921 7 Millionen zum Opfer fielen. Die

städtische Bevölkerung ist seit 1923 um 5 Millionen, d. i.
24 oh» angewachsen u. beträgt zur Zeit 2514 Millionen.

·Nach den Angaben der russischen Akademie der Wissen-
schaften leben in Rußland 165 verschiedene Nationalitäten.
Die kleinste hiservon,—die Jschkaschimtzen, zählen bloß 100
Seelen. Es gibt (in Millionen): Großrussen 70, Ukrainer 25,
Weißrusssen4, Kirgisen 4, Uzbeken 3,7, Wolga-Tataren 2,2,
Juden 7,9, Aserbeidschan 1,5, Moldauer 1,3, Armenier 1,1,
Grusier 1,1, Tschuwaschsen 1,06, Deutsche 1,04, sonstige Ra-
tionalitäten 1. 7.

Vereinigte Staaten, Der Mar.-Ausschuß des

Repräsentantenhasusesbefaßte sich mit der Frage der Ge-

schülzerhöhungauf gewissen Linienschisfen Nach Meinung
des Staatssiekretärs hughses verstößt die geplante Maß-
nahme zwar gegen den Geist, aber nicht gegen den Buch-
staben des Washingtoner Abkommens, während England
Geist und Wortlaut für verletzt hält. (A., N. a. Air Force
Gaz.) « 66.

Nach Meldungen aus New York rechnet man in amerika-

nischien Schiffahrtskreisen damit, daß das Schiffahrtsamt das

Projekt der Transozeanischen Gesellschaft für ein-e Regie-
rungsanleihe von 94 500 0008 im Kongreß befürworten
wird. Die Anleihe ist für den Bau von sechs Schiffen
bestimmt, die den Atlantik in vier Tagen überqueren
sollen. Jedes der Schiffe wird mit einer Anlage zur Unter-

bringung einer Reihe von« Flgz. versehen, um einen regel-
mäßigen Expreßdienst zwischen Schiff und haer durch-
führen zu können. Weiter soll die Konstruktion darauf Rück-
sicht nehmen, daß jedes der Schiffe im Falle ein-es

Krieges imstande ist, 100 Flgz. zu befördern, um

so die Kriegsmarine unterstützen zu können. Jedes Schiff
soll Unterkunftsmöglichkeitenfür 800 Personen bieten (Tägl.
Rundschau). Wo.

V) Nach,,,Russky Wojenny Wj-estnik«Nr· 124X1927.
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—

,,3ulrsiersorten.«f- Ceklsuslennikow:DienerTyp
« « «

von as chutzfiltern ür ntertreträume.« —-

» nlage vonAug der mllckärqchenFachpresse Staudämmen, Drahthindernissen, Minenarbeiten, Mas-

«
tierung.« — Kulikow: »Die typische Rundfunkstation im

PesudifkiGlainik SHS· Viertebuhrszeitfchr·.Juli-Sept·27« Div.-Vekhindungsnetz fremder Armeen.« —- Konstruktions-
Saraievo. —- Vrig.Gen. G· Ristic: »Was Man vvp berechnungen für Flgz.« — »Sturmbrücken für Tanks in
der JUfAUtekie WisseUTM (F0ktf·) Vekfs befchaftlgt sich Mlt Engl.« —- Jir. Z. Lasarewitsch: ,,Verpflegungs- und
der Verteidigung (Feuer) der Inf» mit Schulbeifpiel für ent-

fchlosseiie Verteidigung und schemat. Skizzen für die Ver-

teidigung einer Div.-Stellung, eines Div.-, Batls.- und

Komp.-Abschnittes. — Maj.J. B ozic: »Feldmäß.Schießen
in der Komp. in der Jnf·-Offz.-Schule.«Einzelheiten werden

vorgefiihrt· —- Hptm.«J. Giijatovic: »Feldmäß. Einzel-
fchießen mit den Zöglingen des HLJahrganges der Milit.-

Atademie am Schießplatz in Sarajevo.« Besprechung bei

etwa derselben Gruppierung des Stoffes wie in vorstehen-
dein Aufsatz. —- San.Obrftlt. L. Jokovic: ,,Physiolog.
Grundsätze der Einzelausbildung.« (Aus dem Französ) —

Zug-Oberst G. Jorgovic: ,,Drahtlose Telegraphie als

Verbindungsmittel in der Armee-« Gedrängte Zusammen-
stellung der Erfahrungen aller kriegführenden Mächte auf
dem Gebiete der Radiotelegraphie und -telephonie zwecks
hinweis auf die der eigenen ungenügenden Vorbereitung
auf diesem Gebiete. — Jn der Rubrik Buchbeschrei-
b ung gibt E. N ovitzki eine Übersicht fremder Literatur

über die Jnfanterie im Jahre 1.()26. Das ,,Militär-Wochen-
blatt« wird besonders hervorgehoben. Nach Bekanntgabe
des Erscheinens (4mal monatlich) und der Abonnements-

bedingungen heißt es wörtlich:

»Das »Militär-Wochenblatt« ist immer gut unterrichtet
und dient als Quelle dem größten Teil aller militcirischen
Zeitschriften der ganzen Welt. —- Die Zeitschrift ist aus

einer Reihe kurzer Aufsälze von besonders umfassenden
militärpolitischenGesichtspunkten zusammengestellt-;»Diese
Zeitschrift ist die ernsteste unter allen andern militarischen
Zeitfchriften.«

Nun folgt die Aufzählung der im Jahre 1926 er-

schienenen interessanten Artikel nach Materien zusammen-
gestellt, als: Taktik und kriegführung, Kampfwagen und·

deren Bekämpfung, Schießivesen, Bewaffnung, Hamps-
gafe, Militärgeschichte.sMaskierung, Jugenderziehung,
Topographie.

Zum Schlusse heißt es: »Wie man siehtzwidmet das
Blatt die größte Aufmerksamkeit der Technik und speziell
den Kampfwagen.« 7-

Vojni Vjesnik. SHS. Monatsgchr.Belgrad, Nov.1927.«;-
Markovic, P., Div·Gen.: » n der Ara der Motorisie-
rung der hseere.« Wirbt für die Einführung des Motors
auch in die ShS.-Armee. —- Eiric, E.: »Das Adriatifche
Problem« Streitfchrift gegen Jtalien und Ungarn. — Ee -

lo s e v i c , D-, Jng. Oberst: »Etwas über Feldbefestigungen.«
— Stankovic, M.: »Das d«tsch-.Geschütz,welches 1918

Paris beschossen hat.« —- Zinini, G.: ,,Militärsport.««
Wirbt für den Fußballsport. —- S avic, Ss., Oberst: »Über
Rekrutierung« Anträge auf Abstellung von Unvollkommen-

heiten. 7.

Woina i Technika. Moskau. Jan. bis Okt. 1927. — Nr. l.

Zir k o w itsch: »Rückwärtige Verbindungen im Gebirgs-
kriege.«
an der Kaukasusfront. —- Prof. Rünin: »Zum Schießen
auf übergroße Entfernungen.« Einfluß der Erddrehung,
höhe der Flugbahn, Schwerkraft, atmosphär.Widerstand. —-

Prof. Züto witsch: ,,haubitze u. Kanone bei haubitzmäsz.
Verwendung« —- A g o k a ß : »Geschützeschw. Kalibers auf
Luftschiffen.« Nach ,,L’tila d’Jtalia.« — ,,Beleuchtung, und

Ventilatioii v. Minengängen.« —- »Maskierung beim Brücken-

schlag.«— ,,Segelschlittenfahrt im Jahre 1926.« — »Einzel-
heiten über Fernsprech- und Rundfunkanlagen und über

Bau von Luftfahrzeugen.« — Nr. 2. Dubenko: »Bis-

herige Erfolge und weitere Aufgaben im Versorgungswesen.«
Überblick zum zehnjähr. Sowjetjubiläum

— »Rückwärtige
Verbindungen im Gebirgskriege.« (Forts.) — mitriew :

»Auffchlagziinder.« Engl., sranzös., dtsrh. Konstruktionen

Nach den Erfahrungen des V111.Kaukas.A.K. 1917-

Verforgungsschwierigkeiten Osterreichs im Weltkriege.«
,,Artl.-Bespannung.« — K· Leitner: »Über Dauerhaftig-
keit von Kampfgiftstosfen unter feldmäßigen Bedingungen.«
Übers. a. »Militärwissenschaftl. u. techn. Mitteilungen«.
(Nov.-Dez. 26). Übereinstimmung der Rufsen mit den dtschn.
Ansichten. —- »Tar nungsfra g en.« Nutzen desweißen
Übermantels bei Schnee. — ,,F"orderbahnen.«— »Konstruk-
tion von Kriegsbrücken.« — ,,Veachtung militär. Gesichts-
punkte bei Beschaffung neuer Eisenbahnwaggons für schw.
Lasten.« — ,,Motorenkonftruktion für Kraftwagen.« —-

J.: ,,Drahtlose Telephonie mit hilfe von Lichtwellen.« —

»Fallschirme.« — ,,Karten für Luftschiffer.« — »Radio-

verbindung auf kurzen Wellen zw· Panzerkraftwagen in
Marokko.« — Nr. 4. Prof. Ko r olko w : ,,Elektrifizierung
u. elektr. Geschütze·« — ,,Raketengeschosse.«— »Stereo-
ftopische Entfernungsmeffer.« —- Ssertfchewski: »Die
dtsch. minierten Unterstände.« Russen haben gleiche Grund-

sätze, betonen aber mehr den Schutz gegen Giftgafe. —

,,Flußübergänge auf Poplawoks (Schwimmsäcken), System
Poljanski.« — ,,Versager bei Sprengungen.« —- »Mus-

kierungsanstrich.« — »Kraftwagentransporte.« —- Nr. 5.

Schig alin: ,,Aufstellung eines Wirt chaftsplanes der Jn-
dustrie für den Kriegsfall.« — Prof. ro.dski: ,,Bestim-
niung des Gasdrucks im Geschützrohr·«— Jakowljew:
,,Metall ausländ. Geschütze.« — Bergfeld: ,,Englische
Gebirgskanone, Kal. 2,75 Zoll.« —- »MG. Fiat L-1-1924.«
—- Ssertschewski: »Verteidigung gegen Luftbomben
nach der dtsch. Feldbef.-Vorschrift.« — ,,Eifenbetonkonstrut-
tionen u. neue Betonarten bei Feld-Verteidigungsanlagen.«
-— »Leichte Div.-Brückenparks.« — ,,Kraftwagenkonstruk-
tionen.« — »Nichtrostender Stahl für Flgz·-Bau.« —Nr.6l7.
Vukin: ,,Eine Aufgabe, die keinen Aufschub duldet.« Der

künftige Krieg, den die Vourgoismächte sicher der Sowjet-
union aufzwingen würden, werde unzweifelhaft mit Vlockade
verbunden sein. RußL sei hierbei in schlimmerer Lage als
die anderen Mächte. Rattonelle Ausnutzung aller vorhan-
denen Kräfte und hilfsmittel daher zwingende Notwendig-
keit. — »Engl. Ansichten über Luftverteidigung.« — Ja-
kowljew: ,,Einfluß erhöhter Temperaturen auf die

mechan. Eigenschaften des Geschützmetalles.«— ,,Franzöf.
Gasmasken.« — »Eisenbetonkonstruktionen usw.« (Forts. v.

Nr. 5.) — Mentschukow: ,,Bedeutung der richtigen
Organisation eines Flußüberganges.« Nach Erfahrungen
der 1. russ. Armee im Nov.1914 an der Weichsel, unterhalb
Warschau. —- B.: »Ausnutzung bewegl. elektr. Stationen
bei den Truppen.« Zusammenstellung nach vorwiegend aus-

ländischen Quellen. — Sklar: »Maskierung permanenter
Bauten.« — Schtscheglow: »Maskierung von Eisen-
bahnen.« — ,,Militär. Verwendung d. Rundfunktelegraphie.«
— Nr. 8. »Aufbewahrung von Lebensmittelvorrätenk —

»Fahrzeuge des Verpflegungstrofses.«l— Radsijewski:
»Kanonen ohne Rücklauf.« Engl. Konstruktionen, vorzugs-
weise fiir Luftslotte. —- T s ch e s s n o k o w : ,,Dtsch. Kanonen
mit übergroßen Schußweiten.« —- Ammossow: ,,Ver-
befferungsmaßnahmen für Ventilation v. Gasschutzriiumen.«
— Porochin: ,,Stand der chem. Weltindustrie.« Nach
Material des Völkerbundes. —- Ssertfchewski: ,,Dtsch.
Pfahlunterstände.« Vergleich mit den russ. — »Französ.
Automobilkonstruktionen.« — Prof. Zütowitsch: »Dau-
bitzen größten Kalibers·« — Bergfeld: »Entwicklung
des Artl.-Materials im Weltkriege und nachher.« Betrifft
vorzugsweise Ententeländer. Nach »Militärwissenschaftl. u.

techn. Mitteilungen«, Mai-Juni 1927. — Eitel: »Das Ge-

sichtsfeld in Gasmasken.« Übers. a. d. Tschechischen. —

Ssertewski: ,,Schwimmen der Kav. unter Ausnutzung
von Schwimmsäcken, System Poljanski·« —- »Mastierung.«
— ,,Motorenkonstruktionen für Flgz.« — »NeUeS Schweizer
Geschützzur Abwehr von Tanks u. Flgz., Kal. 20 nim.« 93.
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Rußki Wojenni Wiesknik. Belgrad. Nr. Ils. 13. 11.27. —-

W ojc e ch owski: ,,Brief über Rußland.« Jn Moskau

muß eine nsationale echt russische Regierung zur Herrschaft
gelangen. Bis zur Erreichung dieses Ziel-es wird der Kampf
fortgesetzt werden. — Atajew: »Brief aus China.«" Der
neuere konzsentrische Vorstoß der Sowjetfreunde: Marschall
Jen gegen Kakgan und Marschall Fin gegen Peking hat mit

ihrer Niederlage geendet. China ist für RußL für immer
verloren. —- P etrowski: »Der Kav.-Kampf bei Dzurin,
10.8.14.« (Forts.) — Drei Vorträge Prof. Sowitzkis
über die neuruss. Bewegung (Jewrasijtwo). —. J. Jlije w:

»Die Korrektur des MG.-Feuers durch Kommandant-en.« —

Griechenland: 13 Obrstlte. und 40 Majore haben den

Genstabskurs beendet. 265 Offz. wurden aus der Armee ent-

lassen. 102 Offz. wurden zur Gendarmerie versetzt und
98 Offz. seit 1922 entlassen. — concours hyppique. Jn Sofia
fand am 16.11. ein Reiterfiest statt, bei dem die, auch im
Ausland bestens bekannten vorzüglichen Reiter: Lte. Lekar-

fki u. Davidow die ersten Preise erhielten. — Rumän i e n:

Der rumän. Aeroklub veranstaltete am Flugfeld Baneasa bei«
Bukarest.einsen Wettbewerb der ausländ. Jagd-
apparate: Loire-Gourdvn-Lessueur mit 480 Ps-Jupiter-
Motor, des tschechosl. Apparats ,,Avia«BH 330 (mit480 Ps-

Jupiter-Motor) und eines Fiatfliegers (mit Fiat-Motor). Die

dtfch. Firma Schröder führte den »heineke«-Fallschirm vor.
—- N. Georgiew: Befprechung des Buches »Jn der Ba-

stille von Svfia« von G-enlt. Ka ntard i ew. Biefpricht das

servile Verhalten der bulg. Regierung nach dem Wasfienstill-
stand gegenüber der Entente. — N. Georgiew: Be-
fprechung des Buches »Unsere Wirklichkeit« von Kepow.
hebt die staatsbildende Bedeutung des bulg. Bauernstandes
hervor und greift die Sozialistenführer an, die den Krieg
verurteilen, aber den vernichtenden und blutigen Klassen-
kampf predigen. 7.

Dwuglawy Orjol. Nr. Iz. Nov. 1927. — »Trauer und
Vertrauen« Zum 10jähr. Bestehen der Bolschewikenherr-
schaft. Jhr kommender Sturz. — N. Talberg: »Der
selbstherrliche Zar und der hochheiligste Patriarch« (Forts.)
— L. Bilins"ki: »Realpolitik.« Rechstgläubigkeit,Selbst-
herrschaft, Volkstümlichkeit die Grundlagen monarch. Real-

politik. Keine Koalition mit Liberalismus. — N. E. M ar -

»kom: »Russisches in Dtschl.« Russ. Kirchen in Berlin. —

Ein Einwohner von Jekaterinodar: ,,Kosaksenjubi-
läum 1827—1927.« —- Fürst D. D. Ob o lenski: »Anläß-
lich des Prozesses Schiwarzbart.« Ursachen der Pogrome die

Übergriffe der Juden. — »Kirch-lichesLeb-en.« Jmmer wieder
der Kampf gegen die Unterwerfung der innerruss Kirche
unter die Sowjets und gegen den Metropoliten Eulogius.
— »Finstere Mächte.« Freimaurer und Juden. — »Mach-
richten aus Rußl.« — »Scheitern der Jndustrialifierungs-
Anleihe.« Kämpfe der Bolschewiken mit der Opposition.
Weitverbreitetse Unzufriedenheit, Erwartung einer Umwäl-

zung. — »Im Ausland-.« Aufruf des ,,Bun-sdes russ. Päda-
gogsen«,im Auslande einen Patriarchen zu wählen. — Plan-
Japans, Englands und Amerikas, in der Mandschurei einen

Pufferstaat zu schaffen. 45.

Wojenno Jskoriischeski Zbornik. Nr. 5 u. S. Balgarischer
kriegsgeschichklicher Beobachter. Okt. Und Nov. 1927. — Er-

innerungen des gewesenen Ehefs der bulgar. Flotte, Oberst
Lu d o g o r o w , über die Tätigkeit der Marine und der Be-

satzung der Stadt Warna während des Krieges 1912X13. -——

Gründung der ersten Offz.-Schule nach der Befreiung But-
gariens; ihre Entwicklung. — Die engl. b-ibliograph. Werke
von F. W. T. — Erinnerungen des gew. Kreispräfekten
W. A. Karamanoff über die Eroberung von Kukusch
durch die Griechen 1913. — Angaben über die Kampfhand-
lungen einiger Armeen, 1914X18. —- Antwort des Genmaj.
a. D. Asmanoff zu dem Aufsatz des Gen. a. D. N. Je-
koff: »Das Verhältnis zu der Vergangenheit« über das

Operations-Tagebuch im Zusammenhang mit dem Vormarsch
der 1. Armee zum Ostrowo-See. — Kritik des Werkes »Er-
innerungen aus den bulgar. Besreiungskriegen, 1. Teil: Jn
Serbien 1915«, herausgegeben von Oberst Sawa Stoja-
n o w i tsch -— von Oberst A n g elo w. —- Beilage: Schlach-
ten und Gefechte am Balkan während des Großen Krieges

Abschnittes.

1915——1918. Enthält Mitteilungen über die Teilnahme der

verschiedenen deutschen Truppen auf dem Vulkan-Kriegs-
7.schauplatz.

Revue d'Jnfanterie. 1.12.1927. XXX: ,,Jnsanterie und

heeresreorganifierung« Verf. ist, wie die Reduktion sagt,
ein ,,eminenter« Mann und einer der ,,grands chefs« des

heeres.« Ein an Schärfe alles überbietender Aufsatz gegen
die Verringierung der Jnf.-Stärken usw. hält den leitenden
Stellen jene »tödlichen Jrrtümer« vor. Enthält manches,
auch für andere Länder Wertvollses — Jean des
V i g n e s R o u g e s : »heroische Taten.« (111.)» Taten der

Pflicht. (Forts.) — Oberst Berenguier: »Die Ausbild.
der Jnf.« (1V.) Die der Ehargen. Die Franzosen traten

1918 mit gänzlich falschen Kampfauffassungen in den Beweg-
Krieg. Um solches in Zukunft zu vermeiden, muß die Reihen-
folge der Führerausb. sein: 1. Studien seines reglementar.

2. Besprechung durch Lehrer. Z. Rahmen-
iibungen, bei denen jeder auf seinem richtigen Gefechtsstand
(Nachr.-Mittel!) ohne jedes ,,1)a1abre«nur knappe Befehle zu
geben hat, dann hinterher erst Besprechung. 4. Truppen-
iibungen, aber nicht nur, wie im Rglt. vorgeschrieben, ein-

gerahmte!; denn in fast jedem Gefecht gibt es Lücken. Feind
aktiv handelnd, denn es sei ,,grober französ. Mißgriff«, ihn
immer nur passiv handelnd oder markiert darzustellesn. Nach
jeder Stunde 15 Minuten Besprechungspause, bes. gewidmet
der Erörterung über die »Präponderanz des Feuers«, die
man nach jedem Kriege (1870) nur zu schnell vergesse. —-

Maj. hanaut: »Das 1. Batl. 22. Schützen-Rgts. bei

Kechhachda. Marokko 1926.« 8 Geschütze,4 MW., 20 s. MG.

beschossen den Gipfel derart, daß »das Feuer ihn tatsächlich
eroberte und die Inf. ihn nur zu besetzen hatte, ein Beispiel,
das auch im Kriege absolut nötig sei«. (Man beachte diese
anerkennenswerte Offenherzigkeit (S.812X813), deren Kern
die franz. Literatur vielfach gern in allerlei Phrasen einhüllt.)
— hptm Tr i schl er: ,,Kurze Übersicht über die Zielappa-
ratekleinkalibriger Flugabwehrwasfen.« (Schl.) v.Taysen.

Revue mililaire francaise. 1. 12. 27. Gen· R o u q u e r o l:
,,Douaumont in deutschem Besitz.« (Schl.) Alle Gegenangrifse,
die die »närrische« dtsch. Führung, die die Lage vorn nicht
kannte, befahl (war doch nie ein General vorn) (?), seien ge-
scheitert· Preuß. Truppen wurden auf Kosten der Bayern
geschont (?). Viele Pferde krepierten durch Gas, das den

Verkehr auch in den unter-irdischen Gängen hemmte. Jm
allgemeinen blieb das eigentliche Fort, in dem man »wie in
einer Kaserne wohnen« konnte, intakt. Die Deutschen aber

verstanden nichts vom Festungskriseg Ernannten sie doch nicht
einmal seinen ,,permanenten« Kommandanten mit ständiger
Besatzung. (Einen Posten, den man dem herrn Kritikaster
gegönnt hätte. v.Taysen-) — Gen. Brosse: ,,Studien
über die Desensive.« Warnt, das reglem. Verfahren:
,,schwache Vorposten, starke erste Stellung« zum Schema zu
machen, denn seine Truppe, die das tut, ,,opfert sich selbst der

Vernichtung«. Daher der jedesmaligen Lage entsprechend
wechselndes Verfahren, bald Hauptwiderstand bei d. Bor-

posten, bald in erster oder zweiter oder dritter Stellung.
Einzelheit: Unsere Angriffserfolge im März und Mai
1918 beruhten bes. auf Wirkung der schweren MW. (die
man uns daher heute verboten hat. v. Taysen). — Maj.
Maury: »Die 2. Garde-Div. am 21.X22.8.1914.« Sucht
dieser Elitetruppe auf Grund von belg. Pfarreraussagen (1)
llbles anzuhängen (Di-e Tragödie von Tamsines ufw.)
(Forts.) — Oberst Velpry: ,,Jnf. und Tanks.« Jst auf
Grund von Krisegserfahrungen gegen Einzeleinsatz von Tant-

zügen, aus die sich feindl. Feuer zusammenballt. Wiinscht je
Batl. vorderer Linie nicht einen Tank-Zug, sondern Komp.!
Division sollte keine Tank-Res. auss·paren, Sache der höheren
Stellen, ihr solche nach Bedarf zu geben. — hptlte. Lou-

staunau undMontjeanz »Jn Franz. Marokko 1925.«
Die Franzos-en kamen als Freund, nicht als Sieger nach Ma-

rokko, das Volk aber war undankbar. Abd elKrim war trotz
seiner großen Erfolge ein »Abenteur-er ohne Genie«. (Forts.)
— Obrstlt. D o umenc: »Die Automobilausstellung 1927.«

Keine neue Technik, nur schöneres Außere der Wagen zu
sehen. Vom militär. Standpunkt aus zu viel Typen. Jn
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Amerika kommt ein Auto auf 5,4, in Frankr. auf 54 Einw.
—- Oberst de Nerciatx »Die Jahrhundertfeier der See-

fchlarht von Navarin«, wo in den griech. Gewässern die
türk. Flotte von der engl» franz. und russ. vernichtet wurde.

Nur Vertreter der engl. u. franz. Flotte, keine der russischen
waren geladen. v. T a y se n.

Armee-, Mariae, Colonies. Nr. 36. Dez. 27. — Jean
Leu n e: ,,Vorführung von Motorrädsern in Satory.« Das
Motorrad mit u. ohne Beiwagen im Dienst d. Inf. als

Bef.-Empfänger, Melder, als Teil d. Kav. mit aufmontier-
tem Hotchkiß-M.G., als Verw.-Transportmiittel. Ergeb-
nis anscheinend befriedigend. — Com. Pe-
tao1): »Kan. u. Motorisation. — Auto-Truppentransporte
u. ihre Rolle im letzten Kriege. — Der tschech. National-

Brennstoff. — Die schnelle Entwicklung d. dtsch. Luftflotte.
— Sport i. d-· Armee. — Einberufung d. Refervisten 1928.
— Der Kolonialoffz. in Nord-afrika u. Syr«ien.« Wo.

Bulleiin belge des sciences mililaires. Monatsschrift,
herausgegeben vom Genstb. der Armee. Brüssel. Nr. 4.

Okl. 27. — »Operationen der belg. Armee.« (Forts.) 23.10.

1914. Schlacht an d-. Yser. — Maj. d’E.-M. B atthe l emi :

»Das Sicherheitsproblem«« —- Capt. comm. B. E. M.

V e r e tz e - C o let : »Lehren für Artl.-Verwendung.«
—

Maj. V. E· M. de Eue: »Ubungsgrundlagen für kleine

Jnf·-Einheiten.« (S-chl.) —- Lt. Beuele: »Schieszmethode
mit doppelter Seitenbeobachtung.« (Nachs Obrstlt. der Artl.

B. E. M. Thomas.) (Schl.) —- Nr. 5. Nov. 27. —

«Operationen der belg. Armee.« (Forts.) Der 24.10.1»4.
Schlacht an der Ysen —- Capt. V.E.M. Weber: »Bel«g.

Kraftäußerung am Tanganjika-See während des Krieges
1914——1918.« l. (Forts. f.) —- Obrstlt. B.E·M.: haus:
»Die Landesvertieidigung.« Man könne niemals zu stark
sein· Daher die ganz-e Nation für den Krieg vorbereiten,
den Krieg nicht diesensiv, sondern offensiv führen. Betrachtet
die Fälle, die bei der Mobilmachung eintreten können und

gibt Regeln, wie in einzelnen Lagen zu handeln ist. —- Maj.
Smedts: »Studien für Zusammenfassung des Feuers.«
(l.) — Maj. M olh a ut: »Schutz des A. K. auf dem Marsch
durch Flgz.-Abwehr-Artl.« — ,,heseres-Reorganisation und

Dienstzeit in Frankr.« —- Nr. 6. Dez. 27. —- ,,Operationen
der belg. Armee-« (Forts.) 25.10.14. Schlacht an der

Yser. — Genmaj. Pierret: »Motorisierung der Artl.«
— Maj. Liev i n: »Kampfwagen.« (l.) — Maj.Smedts:
»Studie über Zusammenfassung dies Feuers.« (II.) —- Nr..1.

Jan. 28. — »Operationen der b;elg. Armee-« (Forts.) Der

26.10.14. Schsliacht an der Yser. — Capt. comm. Dujar-
din: »Rückzugsmanöver.« Jnteressante Studie, betont

Notwendigkeit der Ausbildung bei Rückzugsmanövern, vor

allem auch für strateg. Avantgarden im komm-enden Kriege.
—- Maj. Smedts: »Studie für die Zusammenfassung des

Feuers.« (III.) — »Kontrolle der milit. Bedingungen des

Versailler Vertrages.« Jnhaltsangabe des Buches von Paul
Roques: Le Contröle Militaire Interallie en Alle-

1118gne, das wir in Nr. 10 des »Militär-Wochenblattes« vom

11.9.27 unter der Überschrift »Die Jnteraniierte Minim-

kontrolle in Deutschland«besprochen haben. — Lt. J. Bo r-

zee: ,,Schießen der MG. durch Lücken.« — »Das Sicher-
heitsproblem.« 12.

- anst Artillery Journal, U. S.A. Nov. 27, Nr. 5. — Maj.
R· S. F) o a r: »Die Drehung der Erde.« — Einwirkung der

Erddrehung auf die Ballist1k. — Komsmitteh C. A. S.:

»Feldzug gegen die Forts henry und Done-lson, Febr.1862.«
KriegsgeschichtL Studie aus dem Sezefsionskrieg — Lt. Ph.
S ch w a r tz : »Veränderliche u.· wahrscheinliche Abweichung«
Definition und Bestimmung dieser Abweichung beim Art-L-

Srhieszen — «Liste der Generale der regul. Armee 1775 bis

1927.« — V e r m i s chte s »Engl. Mechanisierungs-Ver-
suche« — ,,Deutschland- im Olkriieg.«» Die neue Stellung
Deutschlands infolge der gelungenen Großherstellung syn-

"

thetischen Oles —- »Artl. beim Angriff.« Besprichtden ent-
sprechenden Aufsatz des österr· Maj. Dr. Renduli(å. — »Mili-

tär-Attaches.« Besprechung des Artikels vom Feldm·arsch.Lt.

v.Ostrymiecz im »Militär-Wochenblatt« vom 4.8.1927. 32.

. Frankr. bis zur Marnse.«
— Lt.

kungL KrigsvelesnskapssAkademiens Tidskrifl 11-27. —

Kriegshofgerichtsrat E. E. Wikström: »Jahresbericht des

Vortragenden in Kriegsrecht usw.: Das mil. Gerichtswesen.«
— »Jahresbe«richtdes Sekretärs.« — ,,Umorganisation der

zentralen Wehrmachtsverwaltung.« — h u g o G a d d : »Ge-
fcchtstätigkeit der Ar«tl. beim Angriff gegen einen Feind in

Verteidigungsstellung.« —- C. M. B—a.: »Die Maschinen-
armee in Engld.« Zusammenstellung von Nachrichten und

Ansichten über die engl. Mechanisierungsverfuche. — Beilage
1,-27. — A. G. Ljungdahl: ,,Gesichtspunkte bei der

Kriegsoerwendung unserer Fliegierstreitkräfte, wie sie nach der

Wehrmachtsorganisation von 1925 organisiert und aufgestellt
sind.« 76.

Schwed-. Ny Mililär Tidskrifl. 2X27. — »Die heeres-
leitung.« — Nils Lundquist: »Etwas übier Schwedens
freiwillige Landsturmb-ewegung.« — G u n n a r B e r g -

gren: «Grundsätze für den Verteidigungskampf der Jnf.«
— h. Bratt: »Linienkontingent und Arb-eitsdienst.« —-

»Rekrutierung von Offz.- und Uffz.-Korps bei den in Boden

liegenden Truppenverbänden.« — A x e l G y l le n k r o k :

»Garnisonierungder Fliegerverbände im Frieden.« — Ag e

Lundström: »Flughöhen im Kriege und bei Felddi nst-
übungen.« — B. «U.: »Marschtraining.« 76.

Dän. Milikaerl Tidsskrifi. 22X27. — hptm C. Luni-I:
»Die 75 mm-Kanone als Begleitgeschütz.«— »Verschi-edenes.«
— Nr. 23-27. — Optm A. Tryd e: »Die engl. Manöver
1927. Die motorisiserte Brigade.« 76.

Allgem. Schweiz. Militärzeilung. Basel. Nr. 12. 15.12.-27.
—- »Nachruf für den Oberstkorpskdt. Theophil Sprecher
v. Bernegg.« —i Oberst W. hartmann: ,,Dienstl. Unter-

redung und Beschwerde.« —- hptm R. Masson: »Ve-
merkungen zu dem Aufsatz »Unsere l.MG.-Waffe« in Nr. 11
der ,,Allg. Schw. Mil. Ztg.« — hptm H. B i s ch o f f: ,,Feuer-
schutz oder Feuerwirkung.«.— Lt. W. Brunn e r: ,,S-chies3-
ausbildung.« —- Oblt. N. Ja qu et: »Zur Frage der Aus-

rüstung der Tragtiserführer der Feldmitrailleur-Komp. mit
dem Karabiner.« — Lt. E. N ae f: »Unser Mil.-Flugwesen.«
—- Maj. A. W e iß e n b a ch : »Diszipl!inarordnung des neuen

Mil.-Strafgesetzbuches.« — Hpth eill er: »Nochmals »Die
Kartenfrage«.« Wo.

Suomen sotilasaikakauslehti. helsingfors. Nr. Z. —

Y. Renqvist: »Die fliegerpsychotechn. Untersuchungs-
methode des psycholog Laboratoriums der Luftstveitkräfte.«
(Forts.) — E. hannula: »Die äußere Organisation der

Disziplinarstrafgewalt.« «(Forts.) — Oberst Sarlin: »Die

Lösung der Ausbildungsfrage der techn. Offz.« —- hptm
A strand: »Der Verpflegungsdienst im Rufs-Türk. Kriege
1877———1878.«— Nr. 6. — Maj. G. Sundmann: »Die

Dienstzeit vom Standpunkte der Jnf.-Ausbildsung.« — Lt.
Veckmann: »Die Ausbildung der Flisegierabrvehr-MG.-
Mannschsaften.« Empfiehlt die: engl. ovale Visiereinrichtung
(F0rward area sight) und an band von Abbildungen ein

bestimmtes Arbeitsprogramm. —- hptm Astrand: »Der

Berpflegungsdienst im. Rusf.-Türk. Krieg-e 1877—1878·«

(Forts.) — Nr. 7. — hptm hannulm ,,Tannenberg.
Der Wille und das große Ziel.« — Obrstlt. Lyytinen:
»Beurteilung der verschiedenen Schießverfahren bei der

Küstenartl.« —- Obrstlt. v. Krämer: »Die vorbereitenden

Maßnahmen der Eisenbahnen für den Verkehr während des

Krieges.« — Nr.8. — Lt. Ursin: »Geländekunde als Aus-

bildungsgegenstand.« — Oberst h ei k in h e i m o : »Unser
Jnf·-Gewehr.« — Obrstlt. G r a n d e l l : »Die krit. Momente
beim Vorgehen des rechten dtschn. heeresflügiels durch Belg.,

Savonius: »Die Auf-
gabe d. dtschn. I. Armee auf dem· rechten Flügel der Offen-
sive durch Vielg. und Frankr. bis zur Marn:e.«"——P.Lesch:
»Beweis der Theorie über den ballist. Ko-effizienten.«
(Forts. f.) — Nr. 9. —- ,,Taktik im.finn. Gelände.« «(Au«s
dem russ. »Wojenni Wjestnik« Nr. 18X27.)—hptm. Pietr-
lainen: »Organisation der Militärkapellen bei uns und

im Auslande-« —- Vet.Maj. v. Essen: «Ausbildsung»der

Veterinärkorporale in unserer Armee·«——Lt. -G.: »Gelande-

übungen.« — Nr. 10. — »Bespriech-ungvom 1. Teil des ital.

Genstbs.-Werkes.« — E. L.: »hochschulen für Militärärzte
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in Polen.« — Hptm. Vaala: »Die Motorisierung der

Heere in den verschiedenen Ländern.« Besprochen werd-en:

Frankr., Engl., U.S.A., Jtal., Tschechoslow., Polen, Rußl.,
Schweden. »- Y. Kauko: »Wettrennen zwischen Pferd
und Motor.« —- Hptm. Ekmann: »Der Feldng der Zen-
tralmächte in Rumänien Nov., Dez. 1916.« — Hptm. Si-

izikolim»Schnelligkeit im Zusammenwirken von

Jnf.5unds rtl.« ·9.

Revista Militar. Argentinien. Sept. 27. — Maj. E. J.
Rottjer: »Der Krieg der Völker in Waffen.« —- Prof.
Dr. A. H e rlitz k a: »Die psychophysiolog. Auswahl in ihrer
Anwendung beim He«ere.«— Oberst Smsith: »Ein Sieg
ohne Schlacht-« San Martin und sein Heer von Hoch-Peru.
—— Kpt. P. S-. Palengue: »Die chilen. Hilfstruppen
kehren in ihr Vaterland zurück.« Kriegsgesch. Studie aus

der Zeit der südamerikan. Freiheitskriege. —- Oblt. z. S.
J. R. Y aben: »Einige Betrachtungen, die der Bericht des

Kpt. Paschen herausfordert, über den Verlust der »Lützow«
in der Schlacht bei Jütland.« — Unter-Veterinär S. D orf-—
m a n: »Giftpflanzen in der Gegend der nächsten Manöver.«
— Oblt. R. Es ca)lad-a: »Gesechtsvorhuten.« (Regl.,
Ziff-er 357ff.) — Bseiheft: Gen. Normand: ,,Zer-
störung u. Wiederherstellung v. Verk-e-hrswsegen.«(Forts.) 32.

Revista Militar. Boliviaz La Paz. Aug. 27, Nr. 68.-——
»Der neue Hafen von Gaiba.« Bo»liv. Hafen am Paraguay.
— Kpt. H. Vasquse«z: »Luftturnier.« Beschreibung der

Schau- u. Propogandaveranstaltung bei Hendon (Engl.). «-
Lt. P. V a l l a d a re s B r a v o : »Winkeln«iessung.«— Maj.
X.: ,,Achitung! Vorsicht vor der Routinet« —- Dt. Maj. S o l-
dan: »Die Entwicklung des Nachschubdienstes im Beweg-
Kriege von 1914 an.« (Ubers. aus »Wissen und Wehr«.) —

Qbrstlt. E. H. R odrigu ez: ,,Betrachtungen über die takt.

Offz.-Ausbildung.«— J. A. Moral-es: »Mit dem Heere
geht die Ehre unsererSöhneN fLob-eshymne auf den Patrio-
tismus. —- »Gedicht des Batls. -«Loa« auf seine Fahne.« —

Sept. 27, Nr. 69 und W. —- Obrstlt. G. S a n s i n e s : »Das
venezolanische Heer.« Kpt. M. A. Montes: »Der
Kriegshund.« (Ubers.) —- Maj. X.: »Die heutige Organi-
sation des Heeres v. Paraguay.« —- Obilt C. Bleichner:
»Die Ehsarakterbildung im Heere« — Gen. P. Eharpin:
»Die Eisenbahn von Antofagasta nach Salta.« —- Obrstlt.
E. H. Rodriguez: ,,Betrachtungen über die takt. Offz.-
Ausbildung.« (Schl.) — Dtsch. Maj. Soldan: »Die Ent-

wicklung des NachschUbdienstes im Bewegungskriegie von

1914 an.« — ,,Ehrenhymne dies Rgts. -Loa«.« k U msch a u:

»Peruanische und Paraguayer Verbrüderung.« — Dtschl.:
»Neue Kampfgase.« —»— Argentinien: »Frühjahrsmanöver.«
— Ver. Staaten: ,,Begleitwaffen der Jnf.« — England:
»Apparat für die Zielausbildung.« — Peru: »Manövser in

Oberperu.«

Dtsch. Ossz.-Bund. (Berlin W9, Potsdamer Str. 22b.)
Nr.4: Der Streit um den belg. Franktireurkrieg. Militär-

kaste. Gedenke, daß«du ein Deutscher bist! Das Ergebnis
unserer Arbeit. Neudruck der Heeresergänzungsbestim-
mungen. — Der Junker. (E. S. Mittler öx Sohn, Berlin
SW 68.) Nr. 1X28: Der neue Deutschland-Sender in Königs-
wusterhausen der stärkste der Welt. Organisation des Flug-
funkdienstes. —- Der Flug. Nr. 2J28: Französ. Luftfahrt.
Sonderaufgaben d. Flgz. Der Kölner Flughafen. — österr.
Wehrztg.» Nr. 5l28: Der soziale Punkt. Jtalien-Jugoslaw.
—- Dtsch. Zukunft. Nr.3j28: Reichsumbau. —-Polit. Wochen-
schrift. Nr. 6X28: Parteimäßige Kräftegliederung in Frank-
reich. Nationale Verkehrspolitik. —- Wille und Weg. Nr. 21:

Ergebnisse der ersten beiden dtsch.-österr.Strafrechtskonse-
renzen. —- Dtsch. Rundschau. Febr. 28: Die neue Türkei.

Gestaltswandel Afrikas. — Das Neue Blatt. Nr. 6JL8: Das

Gesicht der Großstadt. Aus d. Reiche d. Pharaonen. Wo.

Anfragen können nur gegen Einsendung von

Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung.

Verschiedenes
Flugwesem

Deutsch-land. Die Rheinlandkommission genehmigte der

Dtsch. Luft Hansa die Uberfliegung des besetzten
Gebiets aus den Linien Frankfurt-Saarbrucken, Mun-

chen—Karlsruhe—Saarbrücken, Stuttgart-Kaiserslautern—
Saarbrücken, Düsseldorf——Tri-er—Saarbrücken,wie die An-

lage von Landeplätzen bei Koblenz und

Kaiserslautern. — Da durch Pariser Luftabkommen
von 1926 eine staatl. Beihilfe für dtsch. Sport-

liegerej verboten ist, hat Dtsch. Luftfahrt-Ver-
band (D.L.V.) einen Aufruf an Bevölkerung zur Samm-

lung von Mitteln für Flugsport erlassen; Werbung durch
Lotterie und 100 000 Blocks Ansichtskarten mit einer Preis-
frag-e-. — Der D.L.V. verleiht für besondere Leistungen«ini
Flugsport das »Dtsch. Sportfliegerabzeichen in
Gold und Silber. Für Gilteit- und Segelflieger wird ein

ähnl. Abzeichen geschaffen-Die Feier des 90. Geburts-
tages des Grf. Zeppelin, 8. 7.1928. wird eine

gewaltige Kundgebung für die dtsch. Luftfahrt werden. Am

7. unsds 8. Juli findet außerdem der 22. ordentl. Luftfahrer-
tag in Konstanz am Bodensee statt· — Trotzdem England
jährlich 20000000F, Verein. Staaten ebensovi-el, Frankr.
750000000 Franken, Jtalien 700000000 Lire Staatsbei-
hilfe an ihre Lustfahrtgesellschaften zahlen, hat Dtschl. mit
nur 46 000 000 RM. Beihilfe die führende Stellung in der

Luftfahrt. Dies veranlaßt den Demokraten Flandin in der

Franz. Kammer gegen dtsch. Luftfahrt zu hetzen: Dtschl.
habe 61 stark besuchte Flugpl.; 1926 hätten franz. Flgz.
18 000, dtsch. Flgz. 56 000 Fluggästes befördert (1927 in
9 Mon. sogar 91000)· Die dtsch. Flgz. könnten

unter Mitführung von Bomben tausende
Kilometer zurücklegen. — Jm Geschäftsjahr
1926-N beförderte die dtsch. Luftpost 24,9t Briefe
(1923: 7,2), 44,3 t Pakete (3,0), 12.7,6t Zeitungen (2,2), ins-

gesamt 196,8t (1923: 9,7 i). Von 1919 bis 1926 stieg die

Gesamtflugstuecke von 74 000 auf 6541200 km u. das tägl.
Flugnestz von 1500 auf 23 200km. Jm Sommer 1926 be-

sörderten 50, Sommer 1927 80 Linien Luftpost Auf dtsch.
FlugpL sind 1926 mit dtsch. lgz. 69966 Fluggäste
angekommen, 70532 abgelogenz mit ausländ. Flgz.
9169 bzw. 9279. Jn Berlin sind 7700 ge«11and»est,7830 abge-
flogen, in Hamburg 7225 bzw. 7093; den nächst stärksten
Verkehr hatten München, Köln, Halle, Frankfurt a. M.,
Böblingen, Leipzig, Hannover. Die meisten Fluggäste auf
ausländ. Flgz. hatte Hamburg mit 3529 bzw. 3396. Der

stärkste Verkehr war auf dtsch. Flgz. im August, Juli, Sep-
tember, aus ausländ. Juli, Aug-, Juni. (Nachr. f. Luft-
fahrt.) — See-flugver·kehr u. Fluggastbeförde-
rung bei Nacht werden nur in Dtschl. betrieben. —-

Die Aufgaben der Dtsch. Versuchsanstalt f. Luft-
fahrt (D.V.L.) sind: 1. Prüfung des gesamten Luftfahrt-
geräts im Auftrage des Reichsverkehrsministers zur Ertei-
lung des· Lufttüchtigkeitsscheines (für staatliche Zulassung);
2. Forschung auf allen Gebieten der Luftfahrtz 3. Prüfung-
Eichung und Ab abe von Gutachten im Auftrage Dritter.

Geprüft werden sämtl.neuen Flgz.- und Motormuster und

jedes einzelne fertiggestellte Flgz. bziv. Motor; ferner wer-

den. Lin bestimmten Zeitabschnitten alle Flgz. und Motoren

naschgeprüft. Unter dem Vorstand Prof. Dr. Hoff, Prof.
Dr. Madelung und Direktor v.Dewitz sind z. Zt. 285 An-

gestellte und 195 Arbeiter beschäftigt; neben der Verwaltgs.-
und Betriebs-Abtlg. besteht je eine statische, physikalische,
aerodynam. Abtlg., Prüf-, Mot.-, Bild-, Stoff-, lug-,
Funkabtlg. und eine Höhenflugstelle. (Luftw., Nov. 1927.)
—— Für Untersuchung von Unglücksfällen fehlen noch Luft-
iimtier (entspr. den Seeämtern), die unabhängig von der

Abnahmebehörde (D.V.L.) arbeiten-Die D.V.L. hat bei
der Lustfahrzeug-Ges. Seddin einen Riesenfreiballon
von 9500 cbm zur Vornahme von ärztlichen und motor-

(Fortsetzung aus Spalte 1195.)
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Es mehren sich die Vorschläge, namentlich ärztlicherseits,
Lukutate rein, also ohne die zur Herstellung von Gelee-

friichten, Brühwürfeln usw. erforderlichen Zusätze, herauszu-

bringen, ein Erzeugnis also, das nur die Original-lndischen
Verjiingungsirüchte enthält.

Diesem Wunsche entsprechend, tiefere ich nunmehr auBer

den bekannten Lukutate-Präparaten die ,,Reinl(ultur« der wirk-

samsten Bestandteile als

MW
in schmackhafter, sehr leicht verdaulicher Muskorm.

Lukutate bedeutet die Mobilmachung aller schlummernden

Energien, indem es

l den Blutdruck herabsetzt,
2. die Blutalkaleszenz verbessert,
3. die Darmkunktion und den Stoffwechsel fördert,
4. das Gesamt-Drüsensystem belebt,

also den ganzen Menschen verjüngt. Die Lulcutate-
Erfolge an Mensch und Tier bekehren selbst den groBten
skepttker. — Lukutate purum, Glas mit 400 gr Inhalt, W 4.20.

AuBerdem sind die bisherigen Lukutate-Präparate nach wie vor lieferbar.

Erhältlich in allen Fachgeschäftem — Literatur ab Fabrik.

Wilhelm Hillck, Nahrungsmittel-Werke, Plautus-sich
zugleich Hersteller der Brotellas Darm-blast nach Prof. Dr. Gewerke.
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technischen Untersuchungen in noch unerreichten Lufthöhen
fertigen lassen. Probefahrt unter Maj. a.D. Stelling in

6000111 Höhe galt der Erprobung der für die Forschung her-
gestellten Kontroll-, Meß- und Atmungsgeräte. Der Ballon

»Vartsch v. Sigsfeld« ist in der Zeppelinwerft-halle Fried-
richshafen untsergebracht. — Zur Sicherheit im Flugverkehr
ist durch Reichsverkehrsminist der »Flugeilfunk«
(Fef.) geschaffen, der täglich 9.10—9.20 Uhr die »Nach-
richten für Luftfahrer« durch F-bughafen-Funtstelle Berlin

funkt; Weitergabe durch alle Flugpl.-Funtstellen. Jn Be-

tracht kommen für Flugführer wicht. Nachrichten: Größere
Veränderungen auf Flugpl., Wechsel der Kennzeichen,
Änderung der Streckenbefeuerung, Schießübungen auf
Truppenübungspl., nicht zu überfliegendes Gelände u.a. —-

Für Überseeflüge ist ein Sicherheitsgerät mit einem Ballon

erfunden, der bei Gefahr leicht und schnell mit Gas gefüllt
rrsird und das aufs Meer niedergegangene Flgz. trägt. —-

Auf der Wissenschaftl. Gesellsch. für Luftfahrt führte Jng-
Drexler die von ihm erfundene selbsttätigse Ruder-

vorrichtung für Flgz. vor; sie nimmt dem Flug-
führer durch eine dreifache selbsttätige Ruderbedienung die

Anstrengung des Steuerns ab. — Die Lübecker Fliendern-
Werke haben ein Schwimmdvck für Seeslgz. ge-
baut, das Jnstandsetzungen auf dem Wasser vornimmt u. das

schwierige Einbringen in die Flgz.-F)alle erleichtert. — Die

Abfluganlage des Kölner Flgz.--Bauers Baltes er-

möglicht einen Abflug auf kleinster Fläche (für Klein- und

Sportflgz. 20n1, Verkehrsflgz-. 50m), z.B. auf Sportplätzen
und auf einem Flachdach. — Die gemeinsam für Schäd-
lingsbekämpfung tätigen Junkers-Flgz.-Werke« und
E. Merk, Darmstadt, haben seit 1925 insgesamt 6200 hn

Wälder bestäubt mit 312 000 kg Biestäubungsgift »Esturmit«
bei 1028 Flügen und 357 Flugstd und ohne jeden Unfall
(100 oh. Sicherheit); am zweiten Tag nach Auftrag kann

Bestäubung beginnen. Junkers wendet neben Bestäubung
auch ein Besprühen mit Flüssigkeiten vom Flgz. aus an,

besonders zur Vernichtung von Stechmücken und Heu-
schrecken (D. Flug. 5. 1927). Blr.

Polen. Die »France Mil.« berichtet in einer ihrer letzten
Nummern über die Tätigkeit der ,,Polnischen Luftsahrt-
Liga«. Danach hat diese Liga die Mittel zur Anlage von

verschiedenen neuen Lufthäfen in verschiedenen Teilen des

Reiches hergegeben bzw. bereits bestehende Häfen ausgebaut
und modernisiert· Jn Kattowitz wurde ein großes Ge-
bäude zur Einrichtung einer Miechanikerschule zur Ver-

fügung gestellt, sowie Flughallen, Werkstätten und ein Ver-

waltungsgebäude gebaut. —- Der Ausbildung von Mecha-
nikern dient eine eigene Mechanikerschule in Bydgoszcz, in

welcher bis zum Herbst 1926 68 Mechaniker ausgebildet
wurden. Eine neue Schule wurde in Lwow eingerichtet
Jn sechs verschiedenen Städten fanden ferner hilfskurse für
Mechaniker statt. —- Aus ihren Mitteln spendete die Liga
dem Aerodynamischen Institut 1000000 Zloty und be-

stimmte 400 000 Zlvty zur Förderung von Erfindungen, zur
Unterstützung von im Ausland ftudierenden Jngenieuren und

Mechanikern und- zur Veranstaltung von Prob·eflügen. —-

Besondere Kurse wurden für Fluglehrer veranstaltet, welche
ihrerseits durch Vorträge das Interesse der Offentlichkeit und
vor allem der Jugend wecken sollen. — Die Liga, die in

engem Einvernehmen mit den Behörden arbeitet, organi-
sierte ferner im verflossenen Jahre die Befeuerung der ver-

schiedenen Flugstrecten. —- Jm Zusammenhang mit der Ver-

anstaltung von Ausstellungen dient ein eigenes Geschwader
der Liga durch Werbeflüge dazu, in der Offentlichkeit für
eine starke Luftmacht zu werben. —- Der Bericht zeigt, was

eine immerhin kleine Gemeinschaft (etwa 300 000 Mitglie-
der) in enger Zusammenarbeit mit den Behörden und unter-

stützt durch nationale Begeisterung leisten kann. 61.

205 000 Deutsche — 47 000 Jtaliener in Südiiroli ,,Gior-
nale d’Jtalia« meldet aus Bozen, daß die Ende des Jahres
dort vorgenommene Volkszählung folgendes Ergebnis hatt
von 253 000 Einwohnern waren 47 000 Jtaliener, während
205 300 sich als Deutsche ihrer Muttersprache bedienten.

.(Tägl. Rundschau 65J28.)

Offizier-nnd Truppennereinignngen
Nachrichtenblätter sandten ein:

78. Res. Div» Nr.1. Z. G. Gr. R» Nr. 38. 4. G. R. z. F» Nr. 1.

I. R. 15, Nr. 2. J. R. 75, Nr.1. J. R. 77. Nr. 51. I.R. 83, Nr.15.
I. R. 140, Nr. 25. J. R. 175, Nr.15. I.R. 452, Nr. 2. Drag. 16, Nr.18.
Drag.R.22, Nr. 29. Feld-m R. 2, Nr. 1. Felde-. R. 60, Nr· 52. Fußn.
R. 2 u. 17, Nr.21. »T. B. 7«, Nr. 2. »Die leichte Artillerie«, Nr. S-

»Deutschmeifter-Zig.«, Nr. 2.

Kurze Vetanntmachungen kostenlos. Einiendung möglichst drei Woch en

vor der Zufammentuuft erbeten.

Abtiirzungenx Die Wochentage u. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo. = Monta ; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; Do. = Donners-
tag: Fr.=Freita ; nbd.=Sonnabend; Sntg.=Sonntag; — abds.-

abends; de. Ka .
= Landwehr-Kasino Zoo; Natl. Kl. = Nationaler Klub-

Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgv V. H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin-
Chausseestr. 94.

xv. A. K. n. J.R. 17. u. Zo: Kassel, 1. Fr» 8 abds·, Kaiserect
17. Juf.Div.: Berlin, 1.Fr., 8 abds., de. Kas» jed· 2. Monat (Febr·,

Apr. usw.) zusammen mit Felde-. R. 60.
234.Jns.Div.: Berlin, Wiedersehensfest 17. 3., 8 abds·, Germaniasäle,
Chausfeestraße 110.

.

Wurde-Gren. R. 2: Berlin, 1. Do» 7,30 abds., N, Chausseestr. 94. (Willy
Konitz, Berlin-Weißensee, Lothringen-Str. 27.)

sk. Gerede-Pisa Berlin, 1. Mo., 8 abds., Berl.Kindl,Kurfürstendamm225x26,
4. Gerede-R z. F.: Berlin, 1· Di» NatL Kl.
5. Gerede-M z. F.: Berlin, 1. Do·, Gau Kurmark, Voßstr.12.

,

Gren. R. 4: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas. —- Königsberg i· Pr., 1. Dc.,
8 abds., b. Kreutz.

Gren. R. 6: Berlin, 6., 8 abds·, Ratskeller, Friedenau.
de.J.R.s: Berlin, 8., s abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.
R. J. R. 228 Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 312 Berlin, 1. Fr.,8 abds., Jancke, Jägerstr.19. Bremerhaven,1. Snbd.

8,30 abds., LloydhoteL
J. R. tw- Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
Füt. R. 33: Berlin, 1. Mo., 7 abds., Siechen, Behrenstn 24.
R. J. R. Mit Berlin, 1. Mo., s,30 abds., Jancke, Jägerstr.19.
Füs. R. ist-: Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kai.
Füs. R. M- Breslau, 1. Mi., 8 abds., Konzerthaus, Gartenstr. 39—41.
Füs. R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Partrest., Schöneberg, Ecke Juris-

brucker u. Steinstr.
J. R. 44: Berlin, 1. Do» 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
I. R. W: Berlin, 1. Fr» s abds., de Kas.
J. R. 47: Berlin, 1. Mo. n. d.1·, 8 abds., Königgrätzer Str. III.
R. J. R. 48: Berlin, 1. Mo., 6 abds., de. Kas-
J. R. 49: Berlin, 1. Do» 7,15 abds., Aerotlub, Blumes Hof.
I. R. ist« Berlin, 1. Fr» 8 abds., Rats-stellen Friedenau.
J. R. 60: Hannover, 1. Mi., 8,30 abds., Offz. Heim, Lützeroder Str. 2-

J. R. list Berlin, 1. Mi., 8 abds., Belle Alliance Grqu Rolle), Belle-
Alliance-Platz s. München, 1. Mi» 8 abds., Bürgerbrau, Kaufmger Str.

I. R. 71: Kassel, 1. Fr., 8 abds., Ba er. Bierhalle, Martinsplatz. Erfurt,
1. Mi., 8 abds., Gesellschaftshaus essource.

·

I. R. 76: lHamburg, 1. Di» 8 abds., de. Kas» Mdnckebergstr. 18·
R. I. R. Ic: Hamburg, 1. Mo., 8 abds. de. Kas» Mönctebergstr. Is.

J. R. m Berlin, 1. Di., 8 ahds., de. Kas. — Vremen, 1. Di» 8,so abds.,
Fürstenhof, Bahnhofsplatz.

J. R. R: Berlin, 1. Mo., de. Kas. — Kassel, 1. Di., 8,15 abds., Herkules.
R. I. R. sä: Kassel, 1. Snbd., 8 abds·, Nürnberger Hof, Orleansstr. 6.

J. R. 87: Berlin, 1. Do. im Jan» März, Mai, Juli, Sept. u. Nov., 8 abds.,
Leipziger Hof, Rgenüb.

Betst-. Bhf., Mannheim-Heidelberg, 1.Snbd.,
8 abds., Arche vah, P.5,2.

J. R. 92: Braunschweig, s., ParkhoteL
J. R. 948 Berlin, 1. Mo., 8 abds., Garde-Schützenkas.,Berlin-Lichterfelde,

Steglitzer Straße 52.
"

J. R. 99: Berlin,1. Di., 8 abds., de. Kas.
Leib-Gren. R. tots: Karlsruhe, 1. Do» 8 abds., Jm Moninger.
J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,80 abds., K. FichyW50-

Ansbacher Str. 55. — Freiburg i. Br» 1. Di» 8,30 abds., Alte urse. —

Konstanz, 1. Mi» 8,30 abds., Dtsch. Haus-.
Gren. R. IN: Stuttgart, 1. Mi., 8 abds., Standort-Nasewe-
J. R. 130x Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anhaltstr.12, Z. s.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. aus.)
J. R. 131: Berlin, 1. Fr» 8 abds., Jancke, Jägerstr. 19.
J. R. 132: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Ka.
J. R. Iso: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstendamm 225X26.
J. R. lbsx Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas. Paderbvrn 1. Mo., 8 abds.,

Hotel zur Post.
J. R. 159: Berlin, 1. Fr» 8,30 abds., Janeke, Jägerstr. 19.
J. R. 165: Halberstadt, 1. Di. n. d. 1» 8 abds., Kaiserrestaurant, Kaiserin-· 45.
J. R. 167: Kassel, 1. Fr» 8,30 abds., Zur Neuen Post, Hohenzvllernftr.
J. R. 171: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
J. R. 173x Berlin, 1. Mi., 8 abds., Siechen, Behrenstr. 24. (Lipowsti,

Berlin-Hermsdorf, Rovnstr. 65.) —- Blantenburg, 1. Fr» 8 abds., Blanken-
burger Hof. (Ridletvsky, Blankenburg, Westerhäuser Str. 16.) — Essen-
1. Snbd., 8 abds., Baumhof, Baumstr.26. (Kerfting, Essen, Hvlsterhäufer
Straße 85.) — Halle, 2., 8 abds., Haus der Landwirte. (Langreder, Halle-
Flurstr. 8.) —- Hamburg, 1.Snbd., 8,30 abds., Hohenfelder Bierhaus,
Lubecker Str. 1. (Behrens, TonndorfiLohe, Hamburger Str. 34.)

J. R. 1742 Berlin, 1. Mi» 8,30 abds., Stallmann, Jägerstr. 14. (Oblt. d.
Res. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienstr. 11.)

R.J. R. 201: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zum Nettelbeck, Kleist-, Ecke Nettelbeckstr.
R.J. R. 208: Hildesheim, 1.Di., Münchener Löwenbräu, Markt.
R. I. R. 200: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, Behrenstr.
R. J. R. Nis- Kasseh 1. Do., 8 abds., Bahr. Bierhalle, Mittel asse ös.
R. J. R. NR Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertafel, Ha ch, K. 2. 82.

Karlsruhe, 1. Di, 8 abds., Moninger, KapitelsaaL

(Zusamment.
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R. J. R. fes-: Berlin, 1.Fr. 8 abds., Sie en·

J; R. Wis- Hamburg, I. Sn d., St. Georgs ·, Gr. Allee 45.

Jga. Vat. L: Berlin, 2. (wenn Festtag, am 8.), 8,30 abds., de. Kas.
Jag. Bat. s: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
Chem. M. G. Tritt-pe- Königsberg i. Pr., 1. Di., 8 abds., Bürgerreffouree,

Burgstr. 1. (Oblt. a. D. Grow, Königsberg i. Pr» Simonsstr 14a.)
Ut. R. 192 Berlin, 1.Mi., 8 abds·, de. Kas. Stuttgart, 1. Di., 8 abds.,
»Schwalb,Charlottenplatz.

Jug. i. Pf. 12: Hannover, I. Do., 8 abds., Pilsener Urquell, Windmühlenftr.
7. Gar-desselben R.: Berlin, 1. Fr., 7,30 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.
Felde. R. l, Ref. Felde. R. l: Berlin, 1. Fr., s abds., de. Kas-
Felva. R. 2: Berlin, 1. Mi., ·8 abds., de. Kas.

Fest-mRäzsxBerlin, 1.Mi. Ied. 2. Mis» 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstem
amm .

Feldg. R. st: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds., Pa enho er, Bärplatz.
Ref. Felde-. R. 10: Berlin, l. Mi., 8,30 abds., atzen ofer, Potsd. Str.123a.
Felda. R. U: Kassel, 1. Do» 8 abds., Kafino Wolfsfchlucht.
Felde-. R. Zo: Karlsruhe, 1. Do» Kaisergarten, Kaiserallee 2s.
Felva.R.46: Braunschweig,1.Snbd., 8abds. Hackerbräu BeckenwerterStr.zs.
Res. Feldg. R. W: Hamburg, 1. Mi., 8 a ds» Hotel Rau, Große Allee s-

Rei. Felde-. R. M: Berlin, 1. Do., Landre, Stralauer Str., am Molken-
martt. Halle, 1.Do. n. d. 1., SchultheißMerfeburger Str. 10. Magde-
burg, 1. Do. n· d. 1., Patzenhofer, Barp atz.

Fett-a. R. Is: Berlin, 1. Mo., 8 abds., «Ldtv.Kas.
Res.Felda. R. 568 Frau urt a. M., 1. Mo., 8,30 abds., Jungbräu, Auf der Zeil.
Felde-. R. sti: Köln, 1. r., Rest. Prinzenhof.
Feldg. R. w: Berlin, siehe oben 17.Inf.Div. —- Schwerin i. M., 1. Di.,

Kameradschaftsheim (Artl. Kafernex
Res. Felde. R. CZ: Berlin, l. Mi» 7,30 abds., de.

sag-Feldm um Frankfurt a. M., 1.Fr., 8 abds. Kaiserteller Bismarctdenimal).
— Lahr, 1.Mi. im el.

eldm R. Los: Berlin, 1.Di., 8,30 abds., Pfchorr, Potsa Pl» I. St.
eldcu R. 209x Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., de. Kas.

Japa. R. Sau Berlin, 1. Snbd. t. Viertelj., s abds., de. Kas. Breslau,
1. Di., 8,30 abds., Haafebräu, Tauentzienplatz· (Hptm. d. Ref. a.D. Engel.
Breslau, Palmstr. 24 a·)

Ma. R. M: Berlin, 1.Mi., 8 abds. Heidelberger, Friedrichstr. 14ZX149.
Visi. ver Schw. Urtla Augsburg, I. Di»7,30 abds. Leonhardskapelle
FußwSthieskfchule u. ll.-carve-Iußa.st.: Berlin, 1.D ., 7,so abds., Wilhelm-Z-

hof, Anhaltstr. 12. (A. Bonneß, Potsdam, Postschließfach17.)
Fuße-. R. s: Berlin, 1. Di., s abds., de. Kas.
Fußn. R. C: Berlin, s» wenn Sntg., am 7., 8,30 abds, Latr-.Kas.
Ins-q. N. to: Berlin, 1.Di., s ade, Münchener Vräustub1,Jägerstr. is.

Fuße-. R. 13 u. est Köln, 1. Do., »Ewige Lampe«.
Offip des Jug. Komttees, Pi. satt-. s. C« I, s, p, 20, LI« 28, 27, 28, Zo:

Berlin, 1.Do., s abds. de. Kas.
Pi. Bau-. u, u, ie: Berlin,1.Fr., s abds., de. eas.
Pi. Bat· us Berlin, 1.Snbd., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke
Pi. Bat. Y: Berlin, l. Mi» 8 abds., Kö tritzer Bierftube, Lintstr. 38.

Visi. der Eifeubahntrnp e: Berlin, I. o., 8 ahds.ede. Kas. Hamburg.
1.Mi. 8 abds., de. ffz. Kas» Rest. Jalant, Mönckebergstrx

Tel. V 28 Karlsruhe, 1.Di., 8 abds., u. s. Sntg., U vorm., Palmen-
arten, Herrenstr. 34.

Vf v. Nachr.Trupt-e: Berlin, 1.Mo»8 abds., Pfchorr, Knif.Wilh.Ged.Kirche.
Kraftfahrsdffdsereintsuum Münster, 1. Mo., 8,sv abds., Hotel FurstenBDL— Magdeburg, I. Do., 8 abds., Patzenhofer, Barplatz. --— Bremen, I. i.,

s,30 abds., Offz. Kafino der Schupo.
GardesTraiusUbM Berlin, 1. Do. n. d. 1., Ergr. V· H. (Maj. d. Ref· a. D.

Gehn, Berlin W35, Flottwellftr. 4.)
Seeoffi.: Chemnitz, 1. Di» 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, Christi. Hofpiz.
Mar. Ins. R. 1 n. 1.Seebat.: Mel, 1. Do., 8 abds., Hausmanns Wein-

ftuben, Ecke Muhlius- u. Fährstr.
Offi. v.Schut-truppe . Deutsch-Südweft-Afrila: Berlin-Charlbg., I. ii.,

8 abds., »Klause«, antstr. 25. Wo.

Familiennachrichten.
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

un en: ri v. Werder mit Frl. Gerda v. Esmarch (Göttingen).
—VF·rlioegriciFReiäyhatzrdtLt. a. D., mit Sigrid Grafin v. Schmetww
(Hadmersleben). — Johann-Georg v. Cölln mit Frl. Erika v· Lewtnsti

(Dom. Lettin——München).
— DI-. Erich Lange, Mar.-St.-Arzt d. R. a. D»

mit Frl, Leni Schwabe (Halle). ,- Rjchter, Hptm., mit Fri. Hilde Angermann
(Jüterho ). — Hubertus Kewtfch, Oblt. im J.R.1, mit FrL Annemarte

i er öni sber .

» «FIEbufrteu:g(Soglin)Claus v. Oppel (Zöschau). — Hartwtg v. Rheden
(Rheden). — Dr. Kurt v. Stuckrad (Berlin SW). — Ernst v. Seebeck

(Pustamin). — Eduard v. Simfon (Lvndon«)· — Wolfgang v. Kluge, Hptm
im s. Atti R. (Weizenrodau b. SchwekdUkOs— Rudolf Graf v. Schirndmg
(Schönheide). —- Frhr. v. Beaulieu-Matgonnay (Berlin). —- Alfong Viktor

v. Deringer (Twardowa, O.-S.). — GUUCW COUPette- Kpllts a— D« (Essell)s
—- Dr. Helmut Steib, Obli. z. S. a. D. (Leipzkg)——-

Lenne,.Korv. Kpt a. D.

(Remagen). — (Tochter)Schniewi11d,ökptlt-(Swinemimde). — Borst-
mann, Kptlt (Kiel). — Hans eorg v. Kreischmar, Kptlt a. D. (Potspam).
Todesfälle: Frau Maria v. utler (Heldritt). — Hermann Graf zu Munfter

(Ponickau). —- Amalie Freifrau v. Wittenhokst-Sonsfeld (Schl. Hneth,
R 1d.). — Johann Diedkich Döh1e, Hptmsa— D— (Btemen)- — Bernhard
Schimmelpfennig v. d. Oye, Genma1. a. D. — Victor Reichert, Oberftlt.
a. D. (Berlin"). —- Frhr. Christian v. Welch Genit. a. D. (Loschwitz). —

Frau Lulu v. Dewitz (Maldewin). — Erqu V- Spaeth, Lt. d. Ref. aa. D.

(Gr. Droosden). — Georg Graf v. Haslingetl, Gellll- as D. (Wolfenbuttel).
— Gertraud v. Mitzlaff (Miechowitz).

—- Carl SteklgelzGenit. a. D.

(Oeyn aufen). — Caroline Gasparine Anna Edle v. d. Plank».(Pillni ). —

Frau räfin Tessa Hahn-Basedow (Berlin).
— Ella Gr fm Basewitz

(Schwerin). — Frau Dorothea v. Michaelis (QuatzO!V)-
—

erlfrau Hedwkg
V-

LekiektLekp i ). — Margarethe v.·MaltzaU, ertftaU zu Wartenverg u.

Penz in iGanicgendorfx— Ernst Bogislav v- KumekeOberst a. D.

(Kösltn). — Otto Rüdlin. Staatgsetretar a. D- (Bexlin)- — Ernst Hauch
Lt. a. D. (Berlin). —- Fkarl Scherf, Lt. d. Ref. a. D· (Beklln)- Wo.
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des- essesuiscsse Krieg
Zweite, umgearbeitete und wesentlich vermehrte Anklage.
Von Dr. Rudolf Hauslian. Mit 111 Abbildungen im Text
und auf Tafeln und 3 Kartenskizzen. RM. 17,——,in Ganz-
leinen RM. 20,——.
lVir sind dem Verfasser Dank schuldig, dalz er neben ein-

gehender Darstellung der Gas- und Rauchtechnik mit kühnem
Mut das Gebiet ihres taktischen und operativen Einsatzes
betreten hat. Kein Offizier des jungen, keiner des
alten Heeres. kein Wissenschaftler kann an diesem

übrigens leicht und anregend geschriebenen
Standardwerke vorübergehen.

(Gen. d. Inf. a. D. v. Taysen im ,,lVlilitär-VVochenb1att«.)

Von Hauptmann a. D. Rumpf, Brandingenieur der Berufs-
feuerwehr Königsberg i. Pr. Mit 20 Abbildungen auf Kunst-
drucktafeln und zahlreichen skizzen «im Text. RM. 5,——,
gebunden RM. 6,—.

Zum ersten Male wird in diesem neuen Buche von dem in
Fachkreisen als Autorität anerkannten Verfasser s y s t e —

m atisch und über-sichtlich Gas- und Rauchschutz
behandelt. Er bespricht eingehend die neuesten Schutzmittel
sowie die Methoden und Ein ri chtungen des Rettungs-
wesens Zur Wiederbelebung Vergifteter und Gaserstickter
sowie die Frage des Gasschutzes der Zivilbevolkerung.

Aus dem Russischen. RM. 1,—.
«

Eine Schrift aktuellsten Inhalts. Sie beweist klar und deutlich,
dalz für Deutschland, ob es nun in einem kommenden Kriege
aktiv beteiligt sein mag oder seine Neutralität Zu wahren be-
strebt ist, infolge seiner geographischen Lage eine Katastrophe-
in Gestalt von Brisanz-, Gas- und Brandbomben mit ver-

heerenden Wirkungen unabwendbar sein wird, wenn nicht

recht-zeitig SchiitzmaBnahmen getroffen werden.
,

GeschäftlicheMitteilungen-
Der Vostau laae dieser Nummer liegt eine Antündiguna des Verlages

J. F. Lehmann,fMünchen, bei, betr. »Da-ers Tafcheulmch der Kriegs-
flotteu«, deren Beachtung wir unseren Lesern empfehlen-
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